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Erscheint täglich mit Habs 
nahme der Montage uns 
ber Tage nach den Beier 
tagen. Abennementspreit 
für Danzig monatl. 20 Pf. 

(täglich frei ins Hans), 
iu den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pi. 

Wierteljährlich 
90 Bi. frei ins Hans, 
6% Pi. bei Abyolang 
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Oeſterreich und Deutjchland. 


Seit den Tagen Bismarcks hat heine im deut- 
hen Reichstage gehaltene Rede in den hieſigen 
politiihen Kreſſen einen fo mächtigen Eindruch 
gemacht, wie die des Staatsſecretärs v. Bülow 
am vergangenen Montag. So vornehm und zu · 
gleich jo gründlich iſt felten ein taktloſer Miniſter 
heimgeführ: worden, wie Graf Thun durch Herrn 
. Bülow. N 

Dieſes perſönliche Moment aber erſchöpft, wie 
man 3 Wiener und mehr noch in den 
ungariſchen politiſchen Kreiſen empfindet, den auf 
Oeſterreich bezüglichen Theil der Rede des deut- 
cen Staatsſecretärs nicht. Man fühlt aus der- 
elben vielmehr heraus, daß Deutichland, ſo 
zurückhaltend es öffentlich und amtlich den Dor 
gängen in deſterreich gegenüber bleibt, ebenſo 
aufmerkſam der Ausbreitung der gewiſſen 
Meberdrüjfigkeit am Bündniſſe folgt, die bis 
vor kurzem nur in jungtſchechiſchen und 
ultramonianen Kreiſen bemerkbar war, augen- 
dlicklich aber von ganzen Schichten zur Schau 
getragen wird, die als Stützen der Regie. 
rung auftreten. Man iſt in Berlin offenbar 
nicht nur über die Herren Thun und Dipauli im 
Reinen, fondern kennt auch die feit Goluchowskis 
Einzug in den Palaſt am Balthausplatze dort 
wieder erſtarkte preußenfeindliche Nebenſtrömung, 
welche das deutſche Neich immer noch nicht für 
etwas Deſinitives anfieht und auf Rache für 
Königgrätz hofft. Einſtweilen hält dieſe Clique es 
für ratbjam, Preußen gegenüber den alten Hoch ⸗ 
muth herporzukehren. So lange das nur in 
einigen Zeitungen ſchwarzer und ſchwarz⸗gelber 
Forbe geſchah, konnte man darüber hinweg ⸗ 
ſehen; nachdem aber der gleiche Ton durch Inter- 
pellationen und Interpellallonsbeantwortungen 
ins Parloment eingeſchmuggell wurde, durfte im 
Intereſſe der Seldſtachtung die Antwort nicht 
länger ausbleiben. Sie iſt deutſch und deutlich 
genug ausgefallen und Graf Thun wird an ihr 


für fein Cebenlang genug haben. Dielleicht überlegt 


fin aber auch Graf Goluchowski die Möglich ⸗ 
keiten und theilt fie feinen engeren Landsleuien 
mit, die Polen und Tſchechen zunächſt betreffen 
könnten, wenn es ihnen im Verein mit einer 
Schaat verbohrier Tiroler nach dem Ableben des 

Kaſſers Franz Joſef gelänge, Heſterreich von der 
Be 3 zudrang bon der ie, de 


laſſen. Sehr zeitgemäß wäre es bereits heute, 
wenn Graf Thun der bekannten, von der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung bezahlten Zeitung bedeutete, 
wie bedenklich es iſt, in der Bevölkerung dle 
Meinung zu verbreiten, Deutſchlands gefürchtete 
militäriſche Macht ſei im Grunde nur „Berliner 
Wind“. Nachdem ſich Deutfhland militäriſch fo 


einzurichten beginnt, als wenn es im Kriegsfalle 


auf Defterreih nicht zu rechnen hätte, könnte die 
öſterreichiſche Reglerungspreſſe Nützlicheres thun. 
als die Meinung zu verbreiten, das deutſche Reich 
werde an dem Tage auseinander fallen, an 
welchem ihm Oeſterreich die Freundſchaft kündigte. 

In Folge der Rede des Herrn v. Bülow im 
deutſchen Reichstage hat Graf Thun am 13. d. N. 
eine beſondere Aubienz bei Kaiſer Franz Joſef 
gehabt. 


Roman von E. Dein. 


27) [Nachdruck ver boten.] 
(Fortſetzung.) l f 
Lady Flobbers ſchlägt einen Gpajiersang bis 


nach dem ſchönſten Ausſſchtspunkt des Gartens vor. 

„Ich gehe langſam, doctor, jehen Sie mich 
nicht ſo zweifelnd an.“ 

Man folgt ihr; die beiden Herren ſind an 
Dobas Seite. Sie nennt dem Prinzen dieſe und 
jene ihm unbenannte Pflanze, bemerkt aber, daß 
er mit größerer Aufmerkiamheit in ihr Geſicht 
ſieht, als er das Gezeigte betrachtet. Und als 
Lady Slobbers ihren großen Bruder wieder an 
ihre Seile ruft, zur Beſtätigung einer Behaup- 
tung, richtet Rino ſeine Schritte jo ein, daß ſich 
eine beträchtliche Entfernung zwiſchen ſie beide 
und die anderen legt. 

Sie jeigt ihm eine Edeltannen-⸗Art. Er guckt 
flüchtig an dem Baum in die Köhe und haſcht 
dann nach ihrer Hand, Ihr goldenes Haar, ihre 
braunen lachenden Augen, ihr ſchwellender⸗ ein 
wenig ſpöttiſcer Mund — das alles ift ihm fo 
vertraut, iſt ſchon ſein geweſen, lockt ihn, wieder 
Beſitz zu ergreifen. Dergangenheit und Gegen- 
wart zerfließen in eins. . 

„Minni!“ will er rufen; als ſie aber ihre 
Finger befreit, wird auch er frei von dem jelt- 
ſamen Banne. 

„Fräulein Doda!“ ſagte er langſam. Und 
dann ſchüttelt er den Stamm mit einer Gewalt, 
als wollte er ihn entwurzeln. 

„Aber — Prinz!“ 

„Ja jo —“ er faßt gegen feine Bruft, 

„Run haben Sie ſich weh gethan“, flüſtert 
Doda. 

„Ja — es thut mir etwas weh, Doda, der 
— dieſer Mr. Oldſteld, dem haben Sie auch den 


Kopf verdreht.“ RL 2 

„Ach nein!“ Aber es ift ein Zugeſtändni 
in dem Ton, ein Klang von Konetterie; fie i 
ſich erſt in der letzten Stunde ihrer Macht über 
die Männerherzen bewußt geworden, wie eine 
Offenbarung iſt es ihr. Und ſie freut ſich ihrer 
Entdechung. Damals, als der Hamburger zu ihr 
ſprach, nahm ſie's noch anders. 
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Politiſche Ueberſicht. 


Danzig. 19. Dezember. 


Der Kaiſer und die katholiſchen 
Studentenvereine. 


Berlin, 17. Dez, Der „Germania“ zufolge hat 
der Verband Katholiiher Studentenvereine an 
den Kaiſer eine Adreſſe gerichtet, worin die ehr ⸗ 
furchtvollſten Glückwünſche zur Vollendung der 
bedeutungsreichen Baläflinareife ausgeſprochen find 
und hervorgehoben wird, daß das Geſchenk des 
Orundſtückes der Dormition, ſowie das die 
Schenkung begleitende kaiſerliche Wort, daß der 
Kalſer allen Unterthunen gleichen Schutz ge- 
währen werde, einen mächtigen Wiederhall 
in der Bruſt aller katholiſchen Studenten ge- 
weckt, und daß ſie es tief empfunden haben als 
anſpornenden Zuruf, ſich um den Thron des von 
Bott geſetzten Führers zu ſammeln. die Vereine 
bitten, ihren Jubel über die für das vater ⸗ 
ländiſche Gefühl des deutſchen Dolkes unvergeß'⸗ 


liche That kundgeben zu dürfen und erneuern 
allzeit 


dankerfüllten Serzens das Gelöbnif, 
treu begeiftert zu Kaiſer und Reich zu ſtehen. 
Hierauf ging aus dem Civilcabinet des Kaiſers 
eine Antwort ein, worin die Freude des Kaiſers 
über die Kundgebung treuer Ergebenheit ausge- 
ſprochen und dem Verein bekannt gegeben wird, 
daß der Kaiſer die Gnade halte, die Adreſſe dem 
Hohenzollernmuſeum zu überweiſen. 


Der Kaiſer über die Colonien. 


ſiebenmonatigen Abweſenheit nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt iſt, wurde am Sonnabend in 
Potsdam vom Kaiſer empfangen. dr. Eſſer 
hielt einen 1½ſtündigen Dorirag über die 
Derhältniſſe in unferem Schungebiete. Nach dem 
Dortrage 303 der Monarch den Afrikareifenden 
in ein längeres Geſpräch, in deſſen Derlauf er 
auf die Bemerkung des Herrn Dr. Eſſer, daß in 


Kamerun ein Bischen zu viel regiert werde, N 


erwiderte: 


„Dann kann ich ja die Hälfte zurückkommen 
laſſen. Die Herren ſollen wiſſen, daß fie dazu 
dem deutſchen Kapital den Weg zu 

ebnen und das deutſche Aapital zu ſchützen.“ 1 


da ſind, 


Zum Schluſſe g 
ichte Irn. Dr. Ef 


burn.“ dazu etwa nbes be * 
„Ich gebe Ihnen die höchſte Kuszeichnung, 
welche ich Ihnen geben kann, um damit zu 
documentiren, wie ich es anerkenne, wenn ein 
vermögender Mann wie Sie dreimal ſein Leben 
aufs Spiel feht, ſich Mühen und Entbehrungen 


auferlegt, um unſeren Colonien den Segen des 


deutſchen Kapitals zu Theil werden zu laſſen, und 
ich werde dieſes deutihe Kapital im Auslande zu 
ſchützen wiſſen. Ich wünſchte, daß nicht lauter 
niedergebrochene Exiſtenzen ihre letzte Zuflucht in 
den Colonien ſuchten, ſondern daß ich für jede 
unſerer Colonien einen Mann hätte wie Sie.“ 


Verfehltes Muſter. 

Fürft Bismarck hat gelegentlich den deutſchen 
Zeitungen den Vorwurf gemacht, daßß fie ſich zu 
viel um das Ausland, namentlich um Frankreich 
bekümmern, was ſeine Preſſe freilich nicht abae- 
rr Kc EN EEE 


„Doch, doch! Und wird es der ſein, der Sie 
Ihren kameradſcgaftlichen Grundſätzen untreu 


macht?“ 
Sie ſchüttelt den Kopf. „Keiner!“ ſagt fie 
ganz leiſe. Und dann kommt eine ſeltſame 


Empfindung über ſie, eine Saltlofigkeit, ein 
Zutern — und fie erträgt ſeinen brennenden, ſich 
einbohrenden Blick nicht mehr, ſie muß ihre 
Augen zu Boden ſenken. 

Mr. Oldfield hat endlich auf das Paar ge- 
wartet. Nun ſteigt man zu Dreien ganz hinauf 
bis zu dem Platz unter dem Lorbeergebüſch. 

Lady Flobbers finkt erſchöpft auf einen 
Stuhl, ſie kann lange nicht ſprechen. Als ſie 
den Athem wieder hat, lächelt fie: De es ift 
nichts, nicht wahr, Johny? Das gebt ſchnell 
vorüber.“ 5 

„Ja, Nettie, ja!“ klingt ſeine ſtets bereite, 
beruhigende Antwort. 


„Und Prim Niko“, fährt fie fort, „hat es gar 
nicht angegriffen? Doctor, wozu iſt der nur 
nach Madeira gekommen? Er iſt ja ein Riefe 
an Geſundheit.“ 8 

Reifenftein zuckt die Achſeln. „Ich würde auch 
abgerathen haben —“ 

Der Prinz will ihm die Hand auf die Schulter 
legen, da bückt ſich der andere nach einem Stein. 

„Laſſen Sie nur, Rath — ich glaube, ich weiß 
ſelber am beſten, wozu ich gekommen bin!“ klingt 
Nikos heitere Stimme. 


Doda flattert wie ein Vogel 9 9 fie pflückt 
bald hier, bald dort eine Blüthe, eln ſchön ge- 
färbtes Blatt, um der Fürftiin einen Strauß zu- 
ſammenzuſtellen. Nr. Oldfield und der Hausherr 
unterhalten ſich, und Prinz Niko hört mit gleich 
giltiger Artigkelt den Reden der beiden Damen 
zu, um auf die Gelegenheit zu warten, u Doda 
eilen zu können. 

Die Sürſtin lobt die Anmuttz des jungen 
Mädchens. b 

„Ja“, nicht Lady Flobbers, „ 15 zu. be- 
wundert ſie jo jeht — und ich wünſchte, 50 
15050 gefällt. Sie in noch fo harmlos, 
wahr?“ 

Und wie Doda kommt, beide Fände 405 
Blumen, nicht fie ihr zu und ſagt: „Ich er; 
ihrer Durchlaucht eben, welch“ guter Bruder Ne. 


ſtehender Soldat 


ag 9 
Angelegenheit zuſammen, 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


halten hat, dem Reichstag das franzöſiſche 
Parlament als Muſter vorzuhalten, weil 
daſſelbe in den Bewilligungen für die Armee keine 
Skrupel kannte. Neuerdings aber wird dem 
deutfchen Reichstag ſeitens der Colonialphantaſten 
ſogar die franzöſiſche Colonialpolitik, gegen welche 
Fürst Bismarck bekanntlich ſich ſehr eniſchieden 
ausgeſprochen hat, als Muſter vorgehalten. Die 
„Berl. N. Nachr.“ knüpfen an die Geldforderungen 
für die deutſchen Schutzgebiele im Etat folgende 
Nahnung: ö 
L 3um Vergleich mag daran erinnert werden, 
daß die franzöſiſche Regierung vom Parlament 
derzeit 200 Millionen Francs allein für Bahn- 
bauten in Tongking fordert. Am 15. Dezember 
hat die Abgeordnetenkammer in Paris den 


betreffenden Geſetzentwurf nahezu einſtimmig 


angenommen. Zu ähnlich meitfihtigen Plänen 

ſcheint ſich ſchon unſere Reichsregierung nicht 

aufſchwingen zu können und der deutſche 

Reichstag wird gewiß wieder um einige wenige 

Millionen für unſere Colonien hadern und 

knauſern.“ 

Zaunächſt if darauf aufmerkſam zu machen, daß 
es ſich bei der Vorlage nur um die Ermächtigung 
der Colonialverwaltung zur Aufnahme der An- 

leihe handelt, die Frankreich ſelbſt kein Opfer 


auferlegt. Ueberdies ift die Verwaltung gebunden, 


den Eiſenbahnbau nur nach Maßgabe der vor- 
handenen Mittel auszuführen, eine Vorſichts⸗ 
maßregel für den Fall, daß das Bild der 


glänzenden Zinanzlage Tongkings, welches der 


Dr. Eſſer, welcher unlängft wieder, zum dritten 
Male, in Kamerun geweilt hat und nach einer J Haupt 
F Eolonialpolitik und vor allem von derjenigen in 


Generalgouverneur entwarf, durch die ſeit Jahren 
üblichen Deficits verdunkelt werden ſollte. Ueber⸗ 
von den Leiſtungen der franzöſiſchen 


| Zonghing follte man lieber nicht ſprechen. Trotz 
ungezählter Millionen, welche Frankreich für 
Tongking geopfert hat, könnte der Kinweis auf 


die Entwicklung dieſer Colonie höchſtens ab- 


ſchrechend wirken. 


Eine neue franzöſiſche Spionen Affaire. 
Paris, 17. dez. Die heutigen Abendblätter be- 
richten von einer neuen Spionage- Affaire, mit 
deren Unterfuhung der Richter Florn betraut 
ſei. Wie es heißt, habe ein in Givet in Garniſon 
verſucht, einzeine Theile des 
hrs an einen aus Brüfjel 


neuen Gewe 


ı hängen mit einer ge · 
in deren Verlaufe 
bei den Derwandten eines früheren Militärs 
Detrion in Fismes (Departement Marne) 
Hausſuchungen vorgenommen worden waren. 


drei Civiliſten und in Givet ein Soldat verhaftet 
worden. Wie die Pariſer Blätter verſichern, 
wären die beſchuldigten Perſönlichkeiten niemals 
im Beſitz wirklich wichtiger, die Landes vertheidi 
gung betreffender Schriftſtücke geweſen. Heute 
wird ferner gemeldet: „ 

Paris, 18. dezember. Die in der Spionage 
Angelegenheit Berhafteten find ein gewiſſer Detrion, 
welcher als Geheimagent im Dienſte des hieſigen 
Militärnachrichten-Bureaus in der Polizeipräfectur 
ſtand, ein Artillerie-Corporal Groult in Givet, 
welcher dem Detrion die Beſſandtheile des neuen 
Gewehres oder Geſchützes verichaffen wollte, ſowie 
Oldfield iſt — er wird auch ein guter Mann 
werden, das iſt ſicher.“ f 

Doda jagt nichts, fie kauert fih auf einen 
niederen Stuhl, legt die Blüthen in ihren Schoß 
und beginnt ſie zu ordnen. 

Prinz Niko eilt herbei, nimmt die erſte, befte 
Rofe, thut, als will er ihr helfen und flüftert: 
„Was kümmern Gie die guten Eigenſchaften dieſes 
vortrefflichen Bruders? Gar nichts!“ 

Und ſie muß wieder die Kugen vor ſeinen 
brennenden Blicken ſenken. 

* * 


* 

In der Billa Amata, welche Lady Flobbers mit 
Mr. Oldfield bewohnt, ſitzen am Frübftückstifch 
des hübſchen Speiſezimmers der Erbprinz 
von Greifenſtein und Doda zwiſchen ihren Wirthen. 
Man plaudert und ſchekn, die Lady huſtet und 
verſichert, mit einem Appell an ihren Bruder, 
daß das nichts iſt, und während opulente Speiſen 
gereicht werden, ißt ſie ſelber kaum etwas und 
ſpricht dabei von ihrem großen Appetit. 

„Nicht wahr, Johny, ſch eſſe jetzt viel mehr. 
Wie Lord Zlobbers erſtaunen würde!“ 

„Ja, Nettie, das würde er!“ verſichert der roth - 
haarige Rieſe. 

Sie trägt naturfarbene Seide mit vielen Spitzen 
und Zalbeln, den neueſten Pariſer Schnitt, das 
neueſte Parfüm duftet aus ihren Gewändern und 
an dem hageren Hals ſchimmert über der weißen 
Krauſe, über welcher ihr ſpitzes Kinn kaum 
ſichtbat, ein Collier großer Perleo. Sie hängt an 
allem, was das Leben angenehm macht, an 
Luxus und Behaglichkeit, und dürſtet nach Fröh- 
lichkeit, 

„Mr. Oldfield ift nämlich mein Cerberus, 
müſſen Sie wiſſen, Prinz! Dear heaven! Man 
hal's noch gut, wenn man einen ſolchen hat, 
wenn der Mann von den Parlamentspflichten in 
Anſpruch 77 75 ift und die Söhne von der 


S Bons, mein Prinz, lang und 
k 1 N mein Töchter 
% roß wie Miß Dodo!“ 
nd ihr Blick Bekommt etwas Umflortes, 

ie 8 Helfen Finger ihres Bruders legen 
ſich die ihrigen. 


„Nicht aufregen, Nettie, frohe Gedanhen haben!“ 
„Ja, du haft Recht.“ Und fie biegt ſich zum 


gekom · 


dem Kalſer von Rußland und 


In Folge dieſer Hausſuchungen find in Paris | 


110 
at 1 Daiſn, mein Töchterchen, noch — 
0 


zwei lang Leute Bonaſſe und Terendu, angeblich 
Helfershelfer Detrions. 


Grohfürft Nicolaus in Konſtantinopel. 

In Konſtantinopel wechſeln die Bilder. Dem 
Beſuche des Kaiſers Withelm iſt ein ſolcher des 
ruſſiſchen Großfürſten Nicolaus gefolgt, und 
zwar aus einem Anlaſſe, der für den Sultan 
nicht gerade angenehme Erinnerungen zu 
wecken geeignet it. Der Großfürſt iſt ge- 
kommen, um der Einweihung des Beinhaujes 
und der Gedenkkirche beizuwohnen,! die er- 
richtet iſt zum Andenken an den Friedensſchluß 
von San Stefano vor zwanzig Jahren. Um ader 
den Türken die bittere Pille des großfürſtlichen 
Beſuchs aus einem ſolchen Anlaſſe zu verſüßen, 
verkündet in Konſtantinopel eine geſtern er- 
ſchienene amtliche Derlauibarung, „daß Großfürſt 
Nicolaus mit der Miffton betraut ſei, die zwiſchen 
dem Sultan und dem Zaren befiehende aufrichlige 
Freundſchaft zu kräftigen und dem Sultan Brühe 
des Zaren zu überbringen“. 

Der Dampfer „Pruth“ mit dem Großfürſten an 
Bord traf am Sonnabend unter militäriſchen 
Ehrenbezeugungen von türkiſcher Seite vor 
Dolma-Bagdſche ein. der Niniſter des Keußeren 
und der Bolſchafter-Einführer begaben ſich an 
Bord des Schiffes, um den Großfürſten zu be⸗ 
grüßen. Um 1 Uhr fuhren der Großfürſt, das 
Gefolge und die Mitglieder der ruſſiſchen Bof« 
ſchafl in neun Hofwagen nach dem Yildiz-Balaft. 
Nachdem dem Großfürſten militäriſche Ehren er⸗ 
wieſen worden waren, wurde er von dem Sultan. 
der von einigen Miniſtern und dem Hofſtaat um- 
geben war, in feierlicher Weiſe empfangen. Der 
Großfürſt überbrachte dem Sultan vier Pferde 
als Geſchenk des Zaren. 

Bald nach ſeinem Beſuch deim Sultan empfing 
der Großfürft den Gegenbeſuch des letzteren im 
Meraſſim Kioen und kehrte hierauf nach der 
ruſſiſchen Bolſchaft zurück. Nachmitiags wurde 
in Galalaria in Anweſenheit der eingetroffenen 
Deputationen ein Requiem für die im ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Kriege gefallenen Krleger celebrirt, 
Geſtern früh fand die Einweihung des Bein- 
hauſes und der Gedenkhirde ftatt; heute iſt Gala- 
diner im Yildij-Palais. — der Sultan hat. dem 
Großfürſten Nicolaus den Großcordon des Imtiaz⸗ 
Ordens verliehen, i 

‚Großfürft Nicolaus erhielt geſtern auch zahl- 
1 che m ) U 10 chen 2 adten. 
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i der ruſſiſchen 
Brudernation Kuldigung dargebracht und für den 
Befreiungshrieg Dank ausgeſprochen wird. 


die Kriſis in Spanien. 


Die Carliſten erheben immer dreiſter ihr Haupt, 
Einige carliſtiſche Agenten haben in ber um: 
gegend von Kere; Agltationsreiſen unternommen, 
hatten jedoch, officiöſen Meldungen zufolge, keinen 
Erfolg. — Der Redacteur eines Madrider carliſti⸗ 
ſchen Blattes, welcher die nordweſtlichen Provinzen 
bereifte, iſt in Leon unter der Anſchuldigung ver⸗ 
haftet worden, carliſtiſche Propaganda getrieben 
zu haben. der Derhaftete wurde zur Derfügung 
der Militärbehörden geftellt; es geht das Gerücht, 
daß wichtige Schriftſtuͤche bei ihm beſchlagnahmt 
worden ſeien. 

Der Minifterpräfident Sagaſta hal geftern mit 
Montero Rios conferirt, die Gonferenz wird, 


Prinzen. „Ich habe noch etwas Beſonderes vor 
nach dem Lunch. Rathen werden Sie es ja nicht.“ 
„Nein, geben Sie ſich nicht die mindeſte Mühe!“ 

Und ſie lacht wie ein ſorgloſes Kind. 

„Gehen Sie Johny an, der ahnt eiwas; wie 
unglücklich er ausfieht, Hilft aber nichts. Mit- 
gegangen, miigehangen. Auch Miß Doda! der 
Doctor würde es ja nicht leiden, und für die 
Fürſtin wär's nichts. Aber Johny ift kein Spaß- 
verderber!“ 5 5 

Sie lehnt ſich zurück und faltet mit einer 
bittenden Bewegung die Hände gegen ihn. 

„Neitie!“ 

„Sei gut, Johng! Miß doda, ſagen Sie, 
daß er qui fein fol, Wir wollen hinauf nach 


der Bergkirche, dem kleinen Curral, und zu 
Schlitten hinab.“ 
„Aber, Lady Flobbers!“ ruft E39 junge 


Mädchen unſicher. 

„Es kann nicht ſchaden!“ lacht die Caop, 

Dir. Oldfield wird ſeyr roth, zögert, dann 
frappirt ihn das Wort. Er weiß, wie es um 
fie ſteht — warum ihr ein Vergnügen rauben, 
deren Zeit zu ſolchem nur noch kurz bemeſſen iſt. 

„Wenn du es willſt, Nettie!“ 

Doda ftellt ſich, als man aufgeſtanden, in das 
offene, von Schlingpflanzen umrahmte, bis zum 
Boden gehende Fenſter. 


„Die Fürſtin glaubt, daß mein 
und der rechnet wieder Dater bier if, 


auf die 
Zürfin. f Anweſenheit der 


Peinz Niko lacht. „Das ift ja gut — fo find 
wir frei, wie die Vögel auf = 8 

„Ich weiß nicht. ob das richlig für Sie iſt —= 

„Bah, ich bin geſund. Wiſſen Sie, wer dazu 
half? Sie, Doda — mehr, viel mehr Sie, als 
alle Nathſchläge Ihres Vaters.“ 

„Das iſt nicht hübſch, daß Sie das jagen, 
Ihrem Arzt gegenüber.“ 

„Es iſt nur wahr!“ 4 

Mr. Htöfleld holt geihäftig die Hüte und 
Sonnenſchirme der Damen, einen Shawl für feine 
Schmebier herbei, 

„Nettie, den nehmen wir mit.“ Ladtz Flobbers 
iſt ganz Freude, und ihre Baden find roth vor 
Erwartung. 

„Hinterher, da beicht ich's ſelbſſperſtändlic 
meinem firengen Arzte. (Fortſ. folgt,) 


wie es heißt, yınımutidı der weneren Entwicklung 
der inneren Politik von großer Wichtigkeit ſein. 
Es iſt unmöglich, augenblicklich eine Löſung der 
Sachlage vorherzuſehen, denn alles hängt von der 
Entſcheidung der Krone ab, wenn Sagaſta die 
Vertrauensfrage ſtellen wird. Er wird verſichert, 
Sagaſta werde heute nach dem Miniſterrathe der 
Königin-Regentin die Demiſſion des Cabineis 
überreichen, 

Madrid, 19. Dezember. Die Adnigin-Regentin 
halte geſtern eine einſtündige Beſprechung mit 
Montero Nios. Letzterer wird heute mit Sagaſta 
weiter conferiren. Die Löſung der Kriſis erweiſt 
ſich als ſchwierig. Der frühere Handelsminiſter 
ſprach ſich für die Bildung eines Gabinets 
Montero aus. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Dez. Die „Nordd. Allgem. Zig.“ 
bringt an der Spitze des Blattes in officiöſem 
Sperrdruck folgende Noliz: Einige Organe der 
freifinnigen und ſocialdemohratiſchen Preſſe ber 
ſchäftigen ſich heute mit einem angeblich in Aus- 
ſicht ſtehenden neuen Flottenplan. Wir find in 
der Lage, auf das beftimmtefte feſtzuſtellen, daß 
an keiner Stelle die Vorlage eines neuen Flotten : 
planes oder einer Abänderung des Flottengeſetzes 
beabſichtigt wird. An der ganzen Sache iſt kein 
wahres Wort. ö 

[Noch eine ruſſiſche Stimme über die 
Thronrede des Kaisers.] Ein Petersburger 
Brief der officiöfen „Polinſchen Correſpondenz“ 
ftellt den günſtigen Eindruck feſt, den die Thron 
rede Raifer Wilhelms II. in allen Petersburger 
Kreiſen verurſacht hat, und ſagt, der Kaiſer habe 
mit ebenſo viel Ruhe als Würde und Klarheit 
geſprochen ohne Drohung nach irgend einer 
Richtung, aber auch ohne irgend wen zu 
politiſchen Abenteuern zu ermuthigen. Für die 
hierdurch bewirkte Beruhigung ſeien ihm alle 
Freunde des Friedens ſu deſonderem Dank 
verpflichtet. 

* [Petitionen an den Reichstag.] Dem Reis 
tage iſt bereits eine große Aan 800 Bic en 
zugegangen. Neben der Eingabe des Mogifira 
von Berlin bezüglich der Zulaſſung der Einfu 
lremden Diehes und Jleiſches unter gelundheit- 
licher Controle liegt eine ähnliche Petition aus 
Lübeck vor, unterzeichnet von dem Borfikenden 
seen Jleifherverbanbes; fie ift mit über 

0.000 Unterſchriften verſehen. — e Reihe 
von Kaufleuten as dem ee Sachſen 
wünſcht durch den ic geſprochen, dafı 
die Umſatzſteuer nicht deff der Gemarb 
ordnung und des Genofjenjhafls- bezw. Ketien · 
geſetzes enilpricht. Zugleich möge der Reichs 
tag den Reichskanzler erſuchen, die ſäch 2 
Regierung anzuweiſen, die Umſaßzſteuer nich 
zulaſſen und die bereite ertheilte Genehmigung zo 
Umfaßzſteuer-Regulaliven wieder auf 12 — 
Die Droguiſten von Berlin bitten, die is ver⸗ 
hältniſſe der Droguiſten durch Nei cn zu 
regeln, die „mit den Reichsgeſeſſen in a) 
flehende“ 4 * v 10, Mai 1 
aufjer Kraft zu jenen und den Derhauf seen 
Droguen- und Arzneimittel ene ) 
Apolheker en Ohne ärſtiſches Recept, 
edermann abgeben dürften, — Der Innungsver⸗ 
and deulſcher Baugewer 


der N a — aure 
eſens beftimmie u 2 

9 3 Abänderung des mob iar . 
cherungszwanges anregen, 


Dohm und Bismarck. elegeplich d 
Bamberger ſchen mnitheitungen der Reer 
„Gedanken und Erinnerungen“, die wir in 
der wor gr mer uk eben haben, 
erhält das „B. Tabl.” eine Juſchriff, die Folgen · 
des erzähl: „In den Bamberger 10 inne- 
rungen wird unter Anderem erw a Ernſt 
Dohm, der Nedacteur des abderadaiſch 
bäufig bei Bismarck zu Liſche 805 und teohdem 
von ihm wegen eines unbedeutenden Nade 
im „Kladderadatſch“ mit einem jener berü 
Anklageformulare bedacht wurde, das de 
Schriftſteller in der Folge zu einem n an 
Aufenthalt in Plötzenſee verhalf. Es If mir aus 
eigener Wiſſenſchaft bekannt, daß nicht nur 
dohm, jondern auch 2 ie Ehre zu 

e 


Theil wurde, zur Bismarck Tafel gezogen 
zu werden. Was Dohm anbefrifft, fo ſcheint Ah 
ihm gegenüber bei der Unferhalfun is march 
ſehr häufig keine Schranken in der Wahl ſeiner 
Ausdrücke über berühmte und unberühmte Zeit- 
genoffen auferlegt zu haben; denn als Dohm das 
Gefängniß verließ, ſagte er mir unter anderem: 
„Dieſer Bismarck iſt doch ein ſehr unvorſichtiger 
Mann. Mich bringt er ins Gef nan weil 
ihn ſcherzend beleidigte, aber wenn ih alle die 
Mojeſtäts beleidigungen wiedergeben wollte, 19 
denen er ſich mir gegenüber im Laufe der Zeit 
bei Tiſch hat hinreißen laſſen, ſo würde er wahr- 
ſcheinſich zeitlebens nicht aus dem = ie 
herausgekommen fein!” Dohm ſpielle dabei 
namentlich auf gewiſſe Keußerungen an, die ſich 
auf die Anſtrengungen Bismarcks bezogen, die 
der Miniſterpräſident nöthig gehabt habe, um 
den König Wilhelm im Jahre 1866 zur Kriegs- 
erklärung gegen Defterreih zu bewegen. der 

umoriſt hatte aber ſeinen Seume geleſen und 
fügte ſchmunzelnd hinzu: „Seht, wir Wilden find 
doch beſſere Menſchen.“ 


lein früherer Oberpräſident über die 
Dänen.] der frühere Oberpräſident in Schles- 


wig-Kolſtein, Steinmann, der 16 Jahre die Der- 
hatte, ſagte un⸗ 


waltung der Provinz geführt b 
mittelbar vor ſeinem Scheiden aus dem Amte im 
Jonuer vergangenen Jahres zu den Leitern des 
deutſchen Dereins für das nördliche Schleswig: 


„Dergeſſen Sie niemals in dem Kampfe, der 


ja leider geführt werden muß, daß die Gegner 
Unterthanen des preußiſchen Staates find, alſo 
unſere Mitbürger. Laſſen Sie neben 


Derhetzung und Häcte, 3 
Bestreben jein, die Gegner zu uns herüberzu- 
ziehen, ſie zu verſöhnen und zu guten Deutſchen 
zu machen.“ 


Die Dänenausweiſungen und die deutſche 
Induſtrie] Mehrere Fiemen in Barmen haben 
pen ihren bünildien Kunden Se mithallunn an, 
daß fie wegen der Auswe ſungen der 
Dänen aus Nordſchleswig beſchloſſen hätten, * 
zu be- 
Die Zirmen wandten ſich an die dortige 
Handelskammer, weiche eine Eingabe an den 


halten, 


mehr aus Deutſchland 


Waaren 
ziehen. 


„Simplieiſſimus“ 
81 


late 
Nan ärbehörde geſtellt. 


schlichte! wer den ſollen. 
beſchloſſen, die von den Arbeitern gestellten Be- 


vier Wochen Haft verurtheilt, 
erachtet wurden. 


deere 


11 


ara. 5 En 


meiſter überreidh vier 


zu 2 3 wel An Der e e 
a ern, für bie geiehlinhe Regelung — — c 


kam es zu nenſtöß er Poll; 
re auf beiden Seiten einige Perlonen ve 
rden. a 


Aang wo d 
® werden. IE 
Baibington, 17. Dez. arſon, der geſtern 
Regelſteine gegen die engliſe 
als irrfinnig erkannt und i 
führt worden. 


ter, Ini 
Pi wah "iedeeiht äge. 


der 
Thatzraft und dem zielbewußten Gireben die 
Milde walten. Kämpfen Sie ohne Beleidigung, 
denn es muß unſer 


Miniſterpräſidenten richtete, worin fie ihn 
bittet, die d 
ſchweren Schädigungen abzuwenden. 


der deutſchen Induftrie drohenden 


* [Eine ſtädtiſche Dienſtbotenſteuer] iſt dem 


Dernehmen der „Irkf. 31g.“ nach außer der ſtädti⸗ 
ſchen Luſtbarkeitsſteuer vom Magiſtrat in Frank⸗ 
furt a. N. in i 
den Herrſchaften zu entrichten und ſoll für den 
Kopf drei Mark betragen. 
—— 


t genommen. Sie iſt von 


Der Steuer foll das 
nicht krankenverſicherungspflichtige 
ienſtperſonal unterliegen. Sie dient als Erfah 


für die unentgeltliche Krankenpflege im Hoſpital. 


Der Prozeß in Sachen des 
hat heute vor der zweiten 
rafkammer des königlichen Landgerichts be- 


Leipzig, 19. Des, 


gonnen. Angeklagt ſind der Zeichner Heine und 
die Buchdruckereibeſitzer Heſſe und Becker. 
Antrag des Oberſtaatsanwaltes wurde die Oeffent⸗ 
lichkeit für die ganze Dauer der Derhandlung 
ausgeſchloſſen. 


Magdeburg, 15. Dez. der Redacleur des 
ieſigen ſocialdemokratiſchen Blattes wurde zu vier 
onaten Gefängniß verurtheilt, weil er den 


Erlaß des Miniſters von der Recke ſo beſprochen 
hatte, daß der Richter in der Beſprechung eine 
Derächtlichmachung von Staatseinrichtungen 
ſehen mußte. 


München, 19. dez. Der Polizeibericht meldet 


von geſtern früh: In einem Gehöfte bei Freiham 
fand ein Piſtolenduell zwiſchen zwei Offizieren 
eines in 
Cavallerie-Regimentes, einem Premierlieutenant 
und einem Major, statt, 
einen Schuß durch die Bruſt und blieb todt am 


den Reichslanden garniſonirenden 

Der Major 

Der Premierlieutenant hat ſich ſelbſt der 
7 


Erefeld, 18. dez, In der geſtern Nahmillag 


Rottgehabten Ausſchuß-Verſammlung der aus- 
ſtändigen Weber wurde eine Refolution ange- 
nommen, welche im Sinne der heute von der 
Commiſſion der Stofffabrikanten und Stoffweber 
1 Bedingungen gehalten iſt und nach 


ſcher die Arbeit am Montag wieder auf- 


äh 
eiten durch eine 


malen 7 werden foll und etwa während des 


Diertelfahres vorkommende Streitig- 
gemiſchte Commiſſion ge- 
Die Stofffabrikanten 


dingungen anzunehmen, ſobald fämmtliche 


f eiterſchaften ausnahmslos dieſelben ange- 
laſſenen Ausnahmen von dem Berboi der Sonn- 


ommen haben. 


Heilbronn, 17. Dez. In der heutigen ver- 
Grup: des Krawallprozeſſes wurde die ſetzle 


ruppe der Angeklagten freigeſprochen. Nur ein 


ngehlagter wurde wegen groben Unfugs u und e inne becher 


die als verbüßt 


Rußland. 


dere „17. Dez. Nuffland und Oeſter reich 
a ein Abnommen getroffen, 
üt Fleiſchtransporte von Rußland nach 


erübgeſetzt wird. 

Bulgarien. 2 
Dez. Geſtern fand eine Broteft- 
gegen den Orient-Bahnvertrag 
Perſonen Theil 
der Derſammlung fammelte ſich 

Jürſten an, und 


1 


n welcher etwa 


Arden 


Amerika. 


Dez. Die hier befindlichen 


Rewuork, 18. Dez. 
Zransporkichifie „Nobile“ und „Mohawk“ er- 
jeiten Befehl, ſich zur Abfahrt nach Manila via } 
tit zu halten; jedes derſelben ſoll 1800 Mann 
der nach 1 1 beſtimmten Regimenter an Bord 
brigen follen in San Jrancisco 


ue) 


otſchaft warf, iſt 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 19. Dezember. 


Metterousfihten für Dienstag, 20. Dezember, 


und zwar für das nordöſtliche Deulſchland: 
mit Sonnenſchein. windig. 


die weitere Entwicklung Danzigs. 
Schon ſen lange ift der enge Seſtungsgürtel, 


welcher Dannig umſpannt, und die damit ver- 
a durch das Nanongeſetz 


ebotenen Be- 
gen als ein Kinderniß, das ſeiner weiteren 
ſchwer empfunden 


rän 
ntwick ung entgegenſteht, 
ah 


orden. re lang haben die Bemühungen ge- 
auert, um dieſes Finderniß wenigſtens theil⸗ 
weile zu beſeitigen. Es iſt in hohem Grade er- 
eu. daß dieſelben nicht vergeblich geweſen 
nd und daß man an maßgebender Stelle 
nach den letzten aus Berlin kommenden 
Nachrichten entſchloſſen iſt, ſoweit es die 
Rückſichten auf die Landesvertheidigung zu- 


laſſen, dieſes Kinderniß wegzuräumen. Wie 
wir vor mehreren Tagen melden konnten, iſt 
durch allerhöchſte Ordre der Holm von den 
Nayonbeſchränkungen befreit und dadurch für 
* ie induſtrielle Anlagen ein geeignetes 
Terrain gegeden. Auch auswärts hat dieſer 
Fortſchritt für die Entwicklung des Oſtens Be- 
achtung gefunden. So ſchreibt die „Köln. Ztg.“: 

„Nirgends iſt im Oſten eine Waſſerſtraße ſo 


gut gegeben für den billigen Bezug von Roh- 


ſtoffen und Halbfabrikaten zur Verarbeitung und 
zum Betriebe wie in danzig. Danzig iſt durch 
feine Lage in der Nähe der See an der Weichſel 
mit einer Fahrrinne von 7 Meter Tiefe berufen, 
der Centralpunkt der Induſtrie im Oſten zu fein. 
Aus dieſer Erkenniniß hat die Regierung dort- 
hin das neue Polntechnikum gele und 
aus dieſer Einſicht ſind dort dere zahl- 
reiche induſtrielte Unternehmungen oniſtanden, 
die den ganzen Raum wilden Danzig und Neu- 
fahrwaſſer auf dem linken der el ein 
nehmen. Zu erwähnen iſt neben der kaiserliches 
Werft die große Schiffswerft von 3. Schichan, die 
Waggonfabxik, die nordiſchen Alektricitätswerhe, 
Zuckerraffinerie, Keſſelſchmiede. Damit 3 
sum der Naum für alle diejenigen 
nehmungen erſchöpft, welche auf die an der 
Weichſel und auf den Bezug von Waaren 
Waſſer angewieſen find. und dies dürfte 

unbeſtritten der größere und 2 ga 


denn das rechte Ufer der Weich log. 


Auf 


erhielt 


wonach der 


Roheis und Molh 
g rl = 


ei, 
riebt } 


Milchhandel ebenſo und noch von 3½ bis 5½ Uhr 
Nachmittags, der ambulante Milch handel bis 9½ u 


eine Anftalt über- 
bezüglich der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe als 


„Holm“, eine große Bodenfläche, die durch ihre 
hervorragende Lage für großgewerbliche Beiriebe, 
für Wohnzweche, für Werft und Hafen-Anlagen 
wie geſchaffen iſt, war leider dem Privat-Unter- 
nehmen entzogen, weil es mit Befeſtigungen beſetzt 
und, ſoweſt in Privatbeſitz befindlich, durch 
Ranonbeſchränkungen der Ausnutzung entzogen ist. 
Dieſer Nebelſtand, der bisher die Entwicklung der 
Stadi Danzig nicht nur in induftrieller, ſondern 
auch in commerzieller Beziehung ſchwer hemmie, 
ft durch allerhöchſte Cabineisordre befeitigt. 


Dleſer Entſchluß, der von neuem Zeugniß von 


der zielbewußten Fürforge des Kaiſers für den 
Oſten ablegt, ift freudig in Danzig begrüßt worden, 
und es beſteht, wie wir hören, die Abſicht, durch 
Eiſenbahn verbindungen auf dem rechten Ufer und 
durch Waſſerbauten den „Holm“ in hervor- 
ragender Weiſe für gewerbliche Zwecke vorju- 
bereiten.“ 

Ein Erfolg verheißender Anfang iſt gemacht. 
Wir zweifeln nicht daran, daß weitere Schritte 
folgen werden. 


[ Sturmwarnung. ] Geflern Abend 11 Uhr 
traf hier folgendes Telegramm der Seewarte ein: 
Ein tiefes Minimum befindet fi über Nord- 
norwegen, ein Theilminimum über der ſüdöſtlichen 
Oſtſee. Die Gefahr ſtürmiſcher Winde aus meft- 
lichen Ribtungen iſt wahrſcheinlich. — Bei uns 
war der Sturm diesmal der Warnung etwas 


vorausgeeilt, da er ſchon von den frühen Abend⸗ 


ſtunden an recht kräftig aus Weſt und Nordweſt 
wehte. Gegen 9 Uhr Abends hatte er das Waſſer 
der todten Weichſel und der Mottlau wieder bis 
an den Rand der niedrigeren uferſtrecken aufgeftaut, 


[Weihnachtsmarkt.] Der diesjährige Weih⸗ 
nachtsmarkt findet in der Zeit vom 20, bis 
24, Dezember ftatt und zwar ür Weihnachts- 
bäume auf dem Heumarkt, Wallgelände und an 
der Markthalle, für Pfefferkuchen eic. auf dem 
Erdbeermarkt und Holjmarkt, für verſchiedene 
andere Berkaufsartikel auf dem Holzmarkt. 


[zu den Weihnachtsfeiertagen.] Die Be- 
ſchäftigung von Geſellen, Gehilfen, Lehrlingen und 
Arbeitern aller Art iſt in Fabriken, Werkftätten, 
Ziegeleien, Werften und auf Bauten an beiden 
Weihnachts feiertagen in der Regel nicht geſtattet. 
Insbeſondere haben auch die vom Bundesrat 
für gewiſſe Gewerbebetriebe, z. B. für Zucker ⸗ 
und Gpiritus-Raffinerien, Brauereien etc. zuge⸗ 


tagsarbeit zum größten Theile heine Geltung. Als 
Kusnahme ſind u. a. folgende Arbeiten zuge- 
laſſen: 5 

in Blumenbindercien während der Verkehrsſtunden 
alſo in Danzig am erſten 
Jeiertage von 8½ bis 9/, Uhr Vormittags, am zweiten 
Feiertage desgleichen und von 11½ Uhr Vormittags 
bis 2 Uhr Nachmittags; 

im Fleiſchergewerbe an beiden Zeiertagen während 
je drei Stunden vor dem Kauptgottesdienſte, in Danzig 
vor 9½ Uhr Vormittags; 

im Barbier- und Friſeurgewerbe an beiden Zeier- 
tagen bis 2 Uhr 
arbeiten; 

in photographiſchen Anftelten nur am zweiten 
Feiertage während fünf Stunden vor drei Uhr Nach⸗ 
mittags; 2 

in Bierbrauereien, Eisfabrinen und Moihereien 
Arbeiten zur Berjorgung der Kundſchaft mit Bier, 
iproducten während der für den 
gebenen Gt 


* Be 
0 


gottesdienfte (in Danzig alſo vor 9½ Uhr Vormiſtags). 

Im Handelsgewerbe iſt in Danzig — abgeſehen von 
der Zeifungsſpedition — am erſten Feiertage nur der 
ſtehende Handel mit Colonialwaaren, Blumen, Tabak, 
Cigarren, Wein und Bier von 7½ bis 9½ Uhr Vor- 
mittags, der ſtehende Handel mit Back- und Conditor- 
waaren, Fleiſch- und Wurſt von 5 bis 9½½ Uhr Vor- 
mittags und von 11½ bis 12 Uhr Mittags, der ſtehende 


r 
Vormittags und von 3½ bis 8½ Uhr Radmittags, 


endlich der Handel mit Siſchen, Obſt, Back waaren und 


ſonſtigen Lebensmitteln auf öffentlichen Straßen etc, 


ſowie im Wandergewerbe- Betriebe bis 9½ Uhr Bor- 


mittags geſtattet. ; 
Der zweite Feiertag gilt ebenſo wie der Neujahrstag 


gewöhnlicher Sonntag, alſo ohne beſondere Ausnahme 


beſtimmungen. 


* [Luſtbarkeiten.] Am Vorabende des Weih- 
nachtsfeſtes, alſo am Sonnabend, den 24. d. Mis., 
dürfen nach der für die ganze Provinz Meit- 
preußen gültigen Verordnung des Ferrn Ober- 
präfidenien über die äußere Heilighaltung der 
Sonn. und Feſttage Tanzmufiken, Bälle und 
ähnliche Luftbarkeiten, und zwar auch ſolche 
privaten Charakters oder in fogenannten ger 
ſchloſſenen Geſellſchaften, nicht ſtattſinden. 


ISonntagsverhehr.] Am geſirigen Sonntage 
ſind auf der Strecke Danzig-3oppot 6899 Jahr- 
karten verkauft worden, und zwar in Danzig 
2628, in Langfuhr 1158, in Ollva 685, in 3oppot 
943, in Neuſchottland 164, in Bröjen 379, in 
Neufahwaſſer 942, 


* [Ausdehnung des Fernſprechbetriebes auf 
dem flachen Lande.] Für das nächſte Jahr iſt 


eine erhebliche Erweſterung des FJernſprechnetzes 
ſeitens der Reichs Pojt- 
verwaltung in Ausſicht genommen, Die kleinen 


und Telegraphen⸗ 
Städte und das flache Land beſitzen Fernipred- 
anlagen jo gut wie gar nicht. Künſtig ſoll den 
Bewohnern der kleinen Städte und des flachen 
Landes in erweitertem Umfange Gelegenheit zum 
Jernſprechverzehr mit den für ſie wichtigen 
Er verſchafft werden, damit auch fie an den 

ortheilen, die der Fernſprecher namentlich für 
das Erwerbsleben ‚bietet, Theil nehmen. Eine 
Anzahl kleinerer tädte unſerer Provinz, bei 
welchen das Bedürfniß nach einer Fernipred- 
einrſchtun 

nders in Beirat kommenden Städten Danzig, 


N . . Ai, ep 9 
macht al ſom „ dieſe en 
Achten Yale zu — — eg — 
* [Der Bund der Landwirthe] arbeitet in 
als ob ſchon in nächſter 


ee gerade ſo, 8 
eit Wahlen für den Reichstag bevorſtänden. 
Aus der letzten Nummer des Bundesorgans für 
ommern erſehen wir, daß im Kreiſe Greifen- 
1. in der Zeit vom bis Dezember 

14 Derjammlungen und im Areile Regenwalde 
in der Jen vom 17. bis 28. Dezember dreijiehn, 
ia Greifenberg zehn Derſammlungen ftatt« 
„den, Bemerkenswerid m, daß in der An ⸗ 
hündigung des Kern o. Wangenheim. Vor- 
en des Bundes der Vandwirthe, die Mit- 


Ryend 
1 daß die DB I 
F 2 8. 2. 6 


Bundes 


Nachmittags, außerdem Theater- 


Zr 
n 3 


mit den für ihr Erwerbsleben be⸗ 


ſtattfinden werden! Hoffentlich werden nun auch 
für liberale Derſammlungen die Schulhäuſer 
eingeräumt werden. 


»I Preußiſcher Candes-Krieger-Derbend.] In 
einer geſtern im Joſefshauſe abgehaltenen Sitzung, 
die von einigen 30 Herren, den Vorſitzenden und 
Delegirten der zum Bezirk 3 (Weſtpreußen) ge- 
hörigen Kriegervereine beſucht war, wurde zum 
Beiſitzer in den Vorſtand des preußiſchen Landes- 
Arieger-Derbandes Herr Major a. D. Engel ge⸗ 
wählt. Nach der Sitzung vereinigten ſich die 
5 zu einem Mittageſſen im Hotel „Danziger 

of“. 


* [Danziger Lehrerverein.] Die Vereins- 
verſammlung des Danziger Lehrervereins wurde 
vorgeſtern Abend 6 Uhr im „Kaiſerhof“ abgehalten. 
Herr Hauptlehrer Zürn referirte über das vom 
deutſchen Lehrerverein geſtellte Derbandsthema: 
„Weiche Stellung nehmen wir der Einführung 
des Handfertigkeits-Unterrichts für Knaben ſowie 
des Haushaltungs-Unterrichts für Mädchen in den 
Lehrplan der Dolksſchulen gegenüber ein?“ Die 
Theſen, die Herr Zürn zu obigem Thema aufge- 
ſtellt hatte, find bereits mitgetheilt. Der vorge- 
rückten Zeit halber kam nur der Theil A 
des Themas zum Vortrage und zur Berathung. 
Die zu dieſem Theile von Herrn Zürn aufge- 
ſtellten Theſen wurden nach recht lebhafter De- 
batte angenommen, während der Theil B vertagt 
wurde. Es wurde ferner in der Berfamm- 
lung beſchloſſen, das nächſte Stiftungsfeſt des 
Danziger Lehrervereins am 11. Februar nächſten 
Jahres mit damen zu feiern. Auch wird ge · 
plant, am Dienstag, den 20. d. Mts., der elekiri- 
ſchen Centrale einen Beſuch abzuſtatten, zu welchem 
Zwecke eine Lifte in der Sitzung circulirte. Für 
die Collegen, die am 20. der Ferien halber nicht 
Theil nehmen können, wird ein Beſuch nach Neu- 
jahr geplant. 


* [Brovinzial-Berfammiung des Bundes der 
Landwirthe.] Die Berjammlung des weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzialverbandes des Bundes der Land- 
wirihe, welche vorgeſtern Nachmittag unter dem Vor- 
ſize der Herrn 9. Oldenburg -Januſchau im 
großen Saale des Schützenhauſes abgehalten 
wurde, war, obwohl der neue Vorſitzende des 
Herr v. Wangenheim ſich zum erſten 
Male den hiefigen Mitgliedern vorſtellte, erheblich 
ſchwächer beſucht, wie ähnliche Berjammlungen in 
früheren Jahren. Während fonft der Saal kaum 
ausreihte, um die Zahl der Erſchienenen zu 
faſſen, blieb vorgeſtern die Hälfte des Saales leer. 
Einen beträchtlichen Theil der Derhandlungen nahm 
die Erörterung über die letzten Landtagswahlen, 
namentlich über die Wahlen in dem Wahlkreise 
Konitz⸗Schlochan⸗Tuchel ein. Die Berhandlung 
endete mit einem Siege des Provinzialuorftandes 
über die Gegner feiner Handlungsweiſe innerhalb 
des Bundes, indem die Verſammiung mit allen 
gegen zwei Stimmen eine Reſolution annahm, in 
weſcher ausgeſprochen wurde, daß die Derfamm- 
lung mit dem Verhalten des Vorſtandes in allen 
Punkten einverſtanden ſei. Ueber die Derhand- 
lungen dieſer Berjammlung geht uns folgender 
Bericht zu: 

Die Derſammlung wurde von Kerrn v. Diden- 
burg mit einem Hoch auf den Kaiſer . 
dann gedachte er des Ablebens des Fürften 
march und des Todes des Herrn b. 


is - 
Plötz, 
Athem- 
leichte 


undes DIS zem teilen 


Sſellung gehabt, um jo mehr müßte man dem Manne 


dankbar ſein, der ſich nicht geſcheut habe, die ſchwere 
Er bſchaft zu bremen. . 11 
Kerr v. Wangenheim dankte für die freundlichen 
Worte und führte aus, der Entſchluß, das Amt eines 
Dorſitzenden zu übernehmen, ſei ihm nicht leicht ge · 
worden, er Nee Amt nicht aus Ehrgeiz, ſonbern 
aus Pflichtge lübernommen und werde ch bemühen, 
daſſelbe im iſte ſeines Vorgängers zu führen. 
Die Anweſenden würden ihn vielleicht ſchon aus 
den vorzüglichen Schilderungen kennen, die in den 
Zeitungen von ihm entworfen ſeien. Wer Nüchſicht 
auf das nehmen Molle, was in der Preſſe üder ihn 
geſchrteben werde, der müſſe auf eine Xhütigheit im 
öffentlichen Leben verzichten. Herr v. angenheim 
warf nunmehr einen chblich auf die Entitehung 
des Bundes und die Veranlaſſung feiner Gründung 
und vertheidigte den Bund und ſich felbft auch gege 
den Vorwurf, zu ſcharf vorgegangen zu ſein. Man 
mußte mit den Ellenbogen um ſich ſtoßen, fonft wäre 
es nicht vorwärts gegangen. Wir danken es 
Kerrn v. Plötz, daß der Bund jetzt in ganz Deutſch⸗ 
land eine Macht geworden iſt, und können die 
Agitationsperiode nunmehr abschließen. Der Bund hat 
einen feſten Beſitzſtand erworben, und es iſt nunmehr 
unſere Aufgabe, auf die gejegeberifchen Arbeiten ein- 
zuwirken. Der Redner erörterte dann die Rothiwendig- 
keit, daß die deutſche Fandwirthſchaft in den Stand ge- 
ſetzt werden müßte, hinreichend Sleiſch und Getreide 
zu produciren, und führte aus, daß ein Volk nur dann 
regetehe könnte, wenn es jeine Bedürfniſſe an Brod- 
nebſtide ſelbſt zu produeiren im Stande ſei. Wenn wir 
immer zu ruinöſen Preiſen produciren ſollen, dann 
wollen wir lieber den focialen Zukunftsſtaat wählen. 
Sollte die Landwirthſchaft zu Grunde gerichtet worden 
ſein, ſo würden nicht fünf Jahre vergehen, bis Deutſch⸗ 
land von der Landkarte geſtrichen ſei. Wir wollen 
nicht bevorzugt werden, wir verlangen nur, daß wir 
in Deutſchland ebenjo behandelt werden, wie unſere 
Berufsgenoſſen in anderen Ländern. Die Zukunft der 
Induſtrie liege nicht im Export, fondern im Inlande, 
Man könne mit Sicherheit darauf rechnen, daß in 
nicht allzulanger Zeit die deutſche Induftrie mit drei 
großen Factoren zu rechnen haben werde: mit dem 
pan amerikaniſchen Gebief, mit Großbritannten und 
feinen Colonien und dem großen ruſſiſchen Reiche. 
Alle dieſe Gebiete hätten die abſolute Tendenz, ſich in 
ſich ſelbſt abzuſchließen. Er wolle nur wünſchen, daß 
der geſunde Egoismus, der bei jenen Völkern herrſcht⸗ 
auch bei uns mehr jur Geltung kommt, und daß es 
dann auch hier in deutſchland heißt: Zuerfl kommt 
der Deutiche ſelber und dann erſt die anderen. Der 
Redner ging nunmehr auf die viel beſprochenen drei 
Interpellationen ein, die beim Beginn der Seſſion des 
Reichstages eingebracht werden ſollten. Es ſei den 
Interpellanten vorgeworfen worden, daß zwei von den 
Unterzeichnern parkamenkariſche „Füchſe“ waren, und 
daß man den dritten auch nicht recht leiden konnte. 
Es ſei deshalb von den Dreien eine große Frechheit 
eweſen, eine derartige Interpellation einzubringen. 
ir haben uns darüber keinen großen Kummer ge- 
macht, denn wir verbanden mit unferer Interpellation 
einen ganz beſonderen Zweck. Es herrſche die Tendenz, 
etwas müde zu werden in der Arbeit, denn der deutſche 
Bauer hat heine Luſt, fi anhaltend am öffentlichen 
Leben zu beiheiligen. Wir haben es für unſere Pflicht 
ehalten, darauf hinzuweiſen, daß die großen wirth⸗ 
aftlichen Fragen im Vordergrund ſiehen, und haben 
deshalb unſere Interpellation eingebracht. Als die 
Wahl zum Bundesvorſitzenden auf mich fiel, hieß es 
gleich, Wangenheim iſt der Mann, der eine neue 
agrariſche Partei bilden will. das war ſehr 
falſch, denn es würde die größte Thorheit 
eweſen ſein, hätten wir noch eine neue 
artei bilden wollen. Es iſt uns ganz gleich- 
Aae ob jemand, der denſelben wirihſchafflichen 
tandpunki vertritt wie wir, der conſervaliven, des 
freiconfervativen oder der nationalliberalen Partei ame 


hört, 4 
Boten die wirthſchaftl 
dazu haben 0 
— Der Redner ging demnächſt auf die Interpellation 


näher ein, 
— . — — uſpreche 
ze — Die Berichte I 


i 
femats gegeben hat“ 


moͤgli 
ausgeſtrichen werden. Er 
kreiſe — — — bekommen, 

ſönliche „ 
—— Partei aufrecht 
nationalliberale Partei 
im Weſten die conferyative Partei, 


(antiſemitiſche) deuiſch - 


Partei 
gehen. 
Stellung 
fein, 
zutragen. 
enkgegenſtellen. Jedenfa ) 
zu verhindern, daß wir das — in die Arme 
der Polen oder der Freiſinnigen 
Freiſinn und den Goriald 
2 ausgeſchloſſer. 
zur Regierun 
heit 


ob er Haiholifch oder evangeliſch iſt. Wir 


wir unſere Interpellation eingebracht. 


ch am 
eichs · 
eute 
ache 


n werde ja Gelegenheit haben, 

J. über d 3 An 1 im 
ur fo viel wolle er 

der Preſſe über dieſe 
e unverſchämteſte genfabriketion iſt, die 
uf das Derhältniß des Bundes zu den polſtiſchen 
— nun meinte der Redner, ſowie der 
und undenkbar fei ohne confervative Grundlage, 
o würden die Conſerdativen ohne den Bund nicht 
fein, fie würden aus dem politiſchen Leben 
habe von feinem Wahl- 
und es ſei auch ſeine 
die beftehende Verbindung mit der 
erhalten. Was die 
ſo vertrete dieſe 
4 AR 5 aß nicht 
r e deshalb auf dem Standpunkt, daß man 
9 a Männer Lu arbeiten könne. Die 
fociale Reformpartei ſtehe im 
anzen und großen auf demſelben Standpunkt, wie der 
und der Candwirthe. Leider gäbe es aber bei dieſer 
viele Franckireurs, bie ihre eigenen Wege 
Das Centrum nehme zur Zeit noch eine unklare 
ein. Es werde Aufgabe des Bundes 
feine Anſichten auch in dieſe Partei hinein- 
Einem 7 en würde ſich nichts 
is müſſe man Bedacht nehmen 


anbstreffe, 


be 
it dieſe 


reiben. it dem 
okraten fei ein IJufammen- 
as die Stellung des Bundes 
betrifft, jo habe ich gute Beziehungen 


zu einem T der Kerren Diinifter und ich werde 
beſtrebt ſein, dieſe guten ejiehungen guſrecht 
u erhalten. Allerdings werd 15 nicht d 
nniſtern das Kaus einlayfen. er ebner beklagte 
hierauf den fia der freiſinnigen 5 ſſe. Der 
Freiſinn würde nicht den geringſte Cin ah aben, 
wenn er nicht durch feine Preſſe 


o bedeutend unter ⸗ 
Hübt würde. Er ermahnte die undesmiiglſeder, dafür 


e 
orw egen 
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den Kerrn Öberpräfidenten u. Gohler. a 
daß der Artikel in der Bundescorreſponden 
gerade durch feine gute . auszeichnet, 
en wir Kertn 

Das hal 
erh gel 
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cht üben, daß wir nicht unter der Bevorſu m 
ufrie zu leiden desk E Der eig ſchloff m 
der Aufforderung, die Anweſenden m 3 flei * . 
arbeiten, worauf von der Verſammlußg ein Kon auf 
n ausgebracht wurde. 

Herr v. Oldenburg -Jauiſchau ſprach Über das Auf 
treten des Provinzialvorſtandes und die u bewegung, 
derenthalben er zielen Angriffen ausgeſetzt gepeſen fel, 
gegen die er ſich vertheidigen wolle. Im Kreise Stras- 
burg ſei der Bund ft eweſen, ie ge 12 
wenn der Landrath nicht gewühlt werde, ge 
der Wahlkreis verloren. Im Kreife Schlochau - Konitz 


gi 


jei daſſelbe behauptet worden, daran haben wir 


+ 1 n ee 


vereins, ich abe dafür zu orgen, h mögii 
Bundesmitglieder in da 5 ament fommen. Was 


die Wahl in Marienburg-Elbing qnbeireffe, g he 
ahl eines Fla 
ea . 


es ſich hier um die W a — 8 
camten Ahb 
Anſichten der Regierung ju ver- 


Er wolle feinen principiellen Stan 


randidaluren gegenüber darlegen. ie 
baju da, die | 50 
treten. Wenn er Miniſter wäre, ſo wüßte er, pas er 


ihn ein Beamter an den 
ohren wollle. Wenn ein Beamter auch Menſch 
will, ſo kaſſe er ſich nicht ins Parlament wählen, denn 
es find doch nur wenige in der Lage, die lehten 
Conſequenzen zu ziehen. Deshalb bin ich nicht für die 
Wahl eines Beamten, an habe empfohlen, einen 
Bundesbrüder zu wählen. Was nun den Artikel gegen 
Herrn v. Goßler anbetrifft, fo habe i mit demſelben 
nichts zu thun. Wenn ich es für noihivendig erachtet 
hätte, ihm entgegen zu treten, jo wäre ich der 6 
geweſen, der ihm das geſagt hätte. Es wäre die 
allergrößte Thorheit, wenn wir uns als net der 


agen 


u thun hätte, wenn e 
ein 


In duſtrie auffpielen wollten, denn es war ja doch die 
229155 That — Zürften Bismarck, daß er Induſtrie 
und Landwirthſchaft zuſammengebracht hat. 15 lange 
Private daran gehen, in unſerer Provinz eine Induſtrie 
ins Leben zu rufen, habe ich keine Deranlaflung, irgend 
etwas zu fagen, wenn aber ſtaatliche Mittel zur 
Förderung der Induſtrie verwendet werden follen, 
dann allerdings ift es Zeit, Herrn v. Goßler gegen ⸗ 
überzuireten. Kerr v. Oldenburg erörterte darauf die 
von uns |. 3. mitgetheilte Differenz mit dem Redacteur 
des weſipreußiſchen Bundesorganes und erklärte, daß 
in dieſem Organ keine andere Anſchauung ver 
treten werden dürfe, als diejenige, die er habe. „Ir⸗ 
meinem eigenen Blatte laſſe ich mich nicht angreifen.“ 
Er ſowohl wie Kerr I Ss he hälten ihre 
Mandate zur Verfügung geſtelſt, aber die Areisvor- 
fitsenden hätten den Rücktritt nicht angenommen. 
err Dörkſen- Woſſitz ng mit, daß die Areis- 
vorſitzenden einſlimmig das Vorgehen des Vorſtan 
des gebilligt hälten. Die Derfommlung möge eine Re- 
ſolution annehmen, in welcher fie ſich auf den Stand⸗ 
punkt der Kreisvorſitzenden ſtellt. — Dann ſprach Kerr 
Major Röhrig - Wuyſchetzin über die Ziele des Bundes 
der Landwirthe und ſchloß mit einem Loch auf die 
Herren v. Dangenheim und v. Oldenburg. — Kerr 
Wendt (Kreis Schlochau) erklärte, eines der bei der 
Wahl in Konitz diffenlirenden Mitglieder des Bundes 
geweſen fein und beſprach die Sache in einer längeren 
Rede. Kerr Flemming-Gr, Montau erklärte, daß die 
Mitglieder des Bundes im Kreiſe Mane Kerrn 
Tandrath v. Glaſenapp lediglich aus lokalen Gründen 
aufgeftellt hätten. Er jog dann gegen die Freiſinnigen 
ies, die verlangten, daß die Guts befltzer ihren Arbeitern 
Wohnungen bauen ſollten. In den „Peſthöhlen Oft- 
elbiers“ ſei kein Cholerafall vorgekommen wie in 
Hamburg. Wenn ein Arbeiter einmal ein Schwein in ſeine 
Wohnung nehme, fo geſchehe es deshalb, weil es für 
das Schwein im Stall zu kalt ſei. Unter ſolchen Um ; 
Händen würde ich auch Schweine in meine Wohnung 
nehmen. Ein Schwein iſt reinlicher, wie mancher 
Nenſch. Nachdem Kerr v. Eckardſtein unter großer 
Unruhe ber Verſammlung den Standpunkt der Conſer⸗ 
valiven im Wahlkreiſe Schlochau-Konitz-Tuchel ver. 
ſheidigt hatte, ermahnte Herr Gropius Kohenftein 
die Perſammlung, nun endlich dieſe Angelegenheit 
fallen zu laſſen, wor auf dann die Neſolution Därhſen 
angenommen wurde. — Die Berfammlung wurde hier 
auf mit einem Koch auf den Bund der Landwirthe 


geſchloſſen. 

[ Prodinzial-Derfammlung der Liberalen.] 
Die früher mehrfach erwähnte Derſammlung der 
Liberalen Weſtpreußens wird nunmehr, wie uns 


mitgeiheilt wird, cefinitiv am 8. Januar 1899, 


Vormittags, in Thorn im Artushof ſtatifinden. 
Die von Mitgliedern der Nationalllberalen, frei- 


e Bereinigung gründen und 


„ 


finnigen Bereinigung und freifinnigen Dolks. 
partei unterzeichnete Einladung wird demnächſt 
Zur Verhandlung kommen 


1) Die Nothwendigkeit eines engeren Zuſammen- 
5 mit beſonderer W unferer Provinz. 
5 bauſachen auf das Land wirthſchafts-Miniſterium, 
horn zu richten. 
kammer heute Vormittag eine Sitzung ab, der 
Herren zu einem Feftmahl im Naihsweinnkeller. 


veröffentlicht werden. 
folgende Themata: 
ſchluſſes der Liberalen unſerer Provinz. 
2) Der Bund der Landwirthe und die Handels verträge 
Die Hebung der Induſtrie in Weſtpreußen. 
Die Kanalbauten und die Uebertragung der Waſſer⸗ 
Alle die Derſammlung betreffenden Nachrichten 
nd Wünſche find an Herrn E. Rawitzki in 
5 1 . Im Saale 
des Tandeshauſes hielt die weſtpreußſiſche Kerzte 
auch Herr Oberpräſident o. Goßler eine Zeit lang 
beiwohnte. Nach der Sitzung vereinigten ſich die 
© [RBerein der Ritter des Eiſernen Kreuzes.] 
In der Sonnabend⸗-Sitzung — der letzten in dieſem 


Jahr — theilte der Vorſiende Kerr Kein mit, daß 


ihm von hieſigen Damen und Herren Zuwendungen 
von im ganzen rund 100 Mh. zu Unterſtützungsfwechen 
gemacht worden ſeien. Was Noih ſei, das habe er 


an feinem eigenen Leibe erfahren, als er — ſchwer⸗ 


verwundei — die ganze Nacht vom 16. zum 17. Auguft 
1870 auf dem Schlachtfelde von Mars-la-Tour unter 
Todten und Sterbenden campirt habe; es ſei ihm da⸗ 
her eine Herzensfreude, ein rechtes Weihnachtsglück, 
die genannten 100 Mk. zur Linderung der Noth der- 
jenigen, die für Alldeuiſchland 1870 ihr Leben ein- 
ethten, zur Derfügung zu haben; übrigens ſez die 
aben-Sammlung noch nicht abgeſchloſſen, noch täglich 

gingen Spenden bei ihm ein. Redner dankte ſchließ⸗ 
ſich allen freundlichen Spenderinnen und Spendern 
nd 2 ein Koch auf dieſelben aus. Unter dem 

ubel der Verſammlung conſtatirte ſodann der Vor- 

ſigende, daß nach den vorliegenden Preßberichten 
innerhalb der deutſchen Bundesregierungen die Abſicht 
beſteht, allen denjenigen Inhabern des Eiſernen 
Kreuzes, die ſich in unzureichender Vermögenslage be⸗ 
finden, durch Gewährung eines Ehrenſoldes einen 
forgenfreien Lebensabend zu bereiten. Die Verwirk. 
lichung dieſer Abſicht dürfte aber noch geraume Zeit 
andauern; es ſoll daher, um für Unterſtützungen reich⸗ 
ſichere Mittel flüffig zu machen, Anfang Januar im 
ßen Feftfaal des Hotels „Danziger Hof“ eine große 


0 
1 0 gheits-Borftellung ſtaltfinden, deren Ueber 


uß bedürftigen Mitgliedern event. deren Wittwen 
kommen fol. Am 22. kh. M. 


und Waiſen . gute 
ljährliche Verbands-Delegirten-Derſamm⸗ 


findet die a 
ſung ſtatt. 


* e Am Sonnabend Abend 
hiell der Verein in feinem Bereinshaufe unter dem 
W. br des a Dienfabrikanten Wiejenberg feine 

0 eneralperſammlung ab, in der eine Giatuten- 


Bot vorgenommen wurde. Es wurde folgender 
atuten-Paragraph beſchloſſen: „Der Vorſtand wird 


fammlung auf wei Jahre durch Stimmzettel mil abſo⸗ 
luter Maler ne 8 5 


alljährlich die Hälfte aus, iſt jedoch wieder wählbar. 
Die Reihenfolge des Ausſcheidens wird das erſte Mal 
durch das Loos, demnächſt durch das Dienſtaller be- 
ſtimmi.“ 
ordentliche General- Derſammlung, in der zunächſt der 
Etat für das folgende Jahr in Einnahme und Aus- 
gabe auf 800 Mk. feftgefeht wurde. In den Vorſtand 


Vorſitzender), Wilhelm Briege (Turnwart), Frei- 
Wa riftwart), Temke (Jeugwart), Jander und 
Ze * eiſiger), Janſſon und Schindler (Revi- 
oren). 


fe 


[en. Falco fenen Dur” 

Zur Theilnahme an am 20. d. in 
attfindenden Generalconferenz der deutſchen 

ar haben ſich 

raih Flogertzy geftern nach Berlin begeben. 


lau -Vorturnerſtunde. ] 
am geſtrigen Sonntage in 
die ſeizte diesjährige Gau - Vorturnerſtunde des Unter- 
Weichſelgaues unter Leitung des]! Kerrn Gauturnwarks 
Fentzloff-Danzig ſtatt. Vertreten waren folgende Orte 
bezw. Vereine: Danzig (nur Turn- und Sechtverein) 
mit 7 Mitgliedern, Elbing 2, Rieſenburg 2, Rojenberg 1, 
Marienburg 1, Zoppot 1, Marienwerder 2, Graudenz 
(Männer-Turnverein) 2. Nachmittags 2 Uhr begannen 
die Uebungen, die in Geräth- und Kürturnen enden 
und ca. wei Slunden in Anſpruch nahmen. Nach 
einem gemüthlichen Beiſammenſein mit den Graudenzer 
Genofien traten unſere Danziger Turner gegen Abend 
die Heimreife an. 


[ Weihnachtsbeſcherung.] Auch in unſerer Vor- 
tadt Langfuhr befteht einer der über Deutſchland, 
eſterreich und die Schweiz verbreiteten Ordensver⸗ 
bände, deren Tendenz it, fröhliche Geſelligkeit und 
Wohlthätigkeit zu pflegen. Wie alljährlich hat auch 
in dieſem Jahr der Langiuhrer Derband angel 
eine Weihnachts beſcherung veranſtaltet, in welcher 
arme Kinder mit Ehocolade und Kuchen bewirthet und 
neu eingekleidet wurden. 
wurde dann nach hergebrachter Sitte der Bejelligheit 
gewidmet, 


rt 
Ei 


als Berireter der hiefigen Eiſenbahn⸗ 


zum Weihnachtsfeſt im Diahonifien-Aranken- 
haufe.] Aus der Monatsſchrift des Danziger Diakoniffen- 
eg für Dezember geben wir auf Wunſch folgende 

eilen wieder: Weihnachten naht und jeder weiß, 
weiche Fülle von Segen von dieſem Feſte auf die ganze 
Menſchheit ausftrömt, Wie iſt es doch den Herzen 
Bedürfniß geworden, an dieſem Freudentage einander 
15 beſchenken und wie viele unter unſeren 177 Kranken 

nd nun in unferem Haufe, die dieſer Freude verlufti 
gehen würden, wenn wir nicht wieder bitten: el 
uns!” Wie viele von ihren Familien getrennte Väter 
und Mütter, wie viel einſame Herzen und wie viel 
Kinder ſind hier im Haufe, alle, alle krank und wiſſend, 
wenn ſich der nie verſiegende Quell der Nächſtenliebe 
ihrer nicht annimmt, dann decht ſich Ihnen kein Tiſch⸗ 
chen und erfreut ſie auf ihrem Arankenlager, Unſere 
20 Kinder lernen ſchon eifrig Weihnachtslieder und die 
Adventslichter in unferem Haufe laſſen ihre Augen 
ſchon erwartungsvoll heller ſtrahlen — wer hilft uns, 
ihnen allen eine Freude bereiten?“ 


Izum Fernſprechverkehr. J Vom 1. Janugr 1898 
ab werden — wie die hieſige kaff. Oberpoſtdir ecllon 
uns mitzutheilen erſucht — verſuchsweiſe Anmeldungen 
für Doppelgeſpräche von 6 Minuten Dauer im 
Fernſprechverkehr zugelaſſen. Zwiſchen denſelben Cor 
reſpondenten iſt ein länger als zwei Einheiten dauernde 
Geſpräch nur dann ſtatfhaft, wenn vor oder währ 0 
dieſer Zeit keine weitere 1 erfolgt „Die 
neue Beſtimmung tritt zunächſt nur für den Verkehr 
innerhalb des Reichs-Telegraphengebietes in al 


* [Neues Sommertheater - Gtabliffement ie 
wir hören, ſteht die e { N € 
welche bekanntlich ihr hiefiges Gtabliffement um 
„Ireundſchaftlichen Garten” an das Diakoniffen- 
krankenhaus verkauft hat, mit dem ei 
Cafe Behrs am . —4— Arie 
3 Der Kaufpreis fol ca. 
etragen. 


* [Neues Neſtaurant.] Herr Br 
zn Pächter des „‚Iunherhof‘‘, Mi das . 
tüch Hundegaffe Nr. 9 — früher ,‚‚Bürgerbräu m 


berief ſich 


ſondern um eine 


ſtändig läuten. 


in der im Dezember anzuberaumenden General-Ver⸗ 
Ron dem Vorſtande ſcheidet 
Gerichtshofe ab. 


— An dieſe Verſammlung ſchloß ſich eine 
wurden folgende Herren gewählt: Wiefenberg lerſter 


chließlich machte der Vorſitzende noch be⸗ 
kannt, daß der Verein am 31. d. Nis. im Saale des 
Büdungsvereinshauſes ein Sylveſter⸗Vergnügen ver⸗ 


rection die Herren Präfident Thomé und Resierungs- 


In Graudenz fand 
J. neu erbauten Turnhalle 


Der Reſt des Abends 


re | 


für den Preis von 116500 Mk. käuflich erworben und 
hat daffelbe durch umfangreiche Baulichkeiten zu einem 
geräumigen und eleganten Reſtaurant eingerichtet, 


t. [Strafhammer.] Der Juſammenſtoß eines eleh-- 


triſchen Motorwagens mit einem Bierwagen, über den 


2 


wir am 15. Auguft zu berichten hatten, fand vorgeſtern 
Nachmittag vor der Strafkammer fein Nachſpiel. Der 


Wagenführer der elektriſchen Straßenbahn Auguſt 


Pai ſchull aus Danzig war angeklagt, durch Jahr- 
täffigheit die Gefährdung eines Bahntransportes ver · 
urſacht zu haben. Der Vorfall hatte fi nach dem 
— der Verhandlung folgendermaßen zugetragen: 
Der 1½ Uhr Nachts fällige Zug der elek · 
triſchen Straßenbahn Langenmarkt-Cangfuhr 
— feſtgeſetzten Zeit abgefahren, paſſirte alſo 
ur; vor 12 Uhr Langfuhr. An der Stelle, 
wo der Ahornweg in die Haupffirake einmündet, ftieh 
der Motorwagen in voller Fahrt auf einen Wagen der 
Bierbrauerei von Tetzlaff. Derſelbe war beladen mit 
leeren Fäſſern und 4 Kiſten Flaſchenbier. Auf dem 
felben befanden ſich der Bierfahrer Söhnke und der 
Arbeiter Augufi Temp. Temp lenkte die Pferde, wäh- 
rend S. hinten auf dem Wagen mit dem Rücken ihm 
zugewandt ſaß. Im Schritt namen fie, ſich unter ⸗ 
haltend, durch den Kaſtanienweg nach dem Ahornweg. 
Beim Einbiegen des ca. 5 Meter langen Bierwagens 


War 


in die Kaupiſtraße will nun Temp weder ein Läuten 


gehört noch das Licht am Motorwagen bemerkt haben, 
während der hinten ſitzende Söhnke ſeinem Genoſſen 
noch: „Fahr ju“ jugerufen hat, weil er den heran- 
kommenden Wagen bemerkt hatte. Der Bierwagen wurde 
umgeworfen und gleich dem Motorwagen arg beſchädigt⸗ 
Temp ſowohl wie Söhnke erhielten bei dem Zu ⸗ 
ſammenſtoß ſchwere Verletzungen an Kopf und Rüden; 
erſterer hat drei Wochen, letzterer vier Wochen im 
Cazareth gelegen. Der Angeklagte, der mit ſeinem 
Genoſſen Krüger den Dienſt auf dem Motorwagen ver- 
ſah, will weder zu ſamnell gefahren fein, noch habe er 
beim Losjahren das Läuten vergeſſen, was ihm auc 
durch den, im Wagen anweſenden Herrn Commerzien . 
rath Berger beſtäligt wurde. Die Staatsanwaltſchaft 
auf die Polizeiverordnung. die beftimme, 
daß an allen Straßenkreuzungen und Straßenechen die 
Wagenführer der Motorwagen zu läuten hätten. Die 
Fahrläiflakeit des Angeklagten beſtehe darin, daß er 


wohl 80 bis 100 Meter vorher, aber nicht 
an der Straßenkreuzung geklingelt hätte. Der 
Beriheidiger des Angeklagten behauptete dem 
gegenüber, daß es ſich hier weder um eine 


Strußenkreuzung noch um eine Straßenecke handle, 
Straßenmündung. Die Dolizeiver- 
ordnung unterſcheide darin ſehr genau, denn fonft 
könnten die Wagenſührer in der Skadt Danzig be- 
Der Angeklagte hätte auch in fo 
ſpäter Adendſtunde hein aus der ſonſt leeren Straßze 
kommendes Juhrwerk vermuthen können. Der Motor : 
wagen mache Geräuſch, jo daß ein langſam heran- 


nommender Wagen nicht zu hören ſei. die alleinige 


Schuld treſſe die Bierfahrer, die in der Dunkelheit den 
hell erleuchteten Motorwagen hätten ſehen müſſen. 
Die Staatsanwaltſchaft widerſprach der Auslegung des 
Vertheidigers in Betreff der Straßenkreuzung und 
-Mündung. Der Gerichtshof ſchloß ſich der Anſicht 
der Staatsanwaltſchaſt an und verurtheilte den An- 
geklagten zu 30 Mk. Geldſtrafe. a 
Eine intereſſante Diebſtahlsgeſchichte, die f. Zt. viel 
von ſich reden gemacht, ipielte ſich dann vor dem 
Wegen Einbruchsdiebſtahls befand 
Ollo Bendig und wegen 


der Arbeiter 


Hehlerei die unverehelichte Kellnerin Johanna Genſe⸗ 


meyer auf der Anklagebank. Bendig, der eine Zeit 
lang Hausknecht bei Herrn Möbelfabrihanten Gohr- 
band geweſen war, hatte ſich am 13. Juli d. Js. in 
das Haus des Herrn Gohrband (3. Damm Nr. 2) ein- 
geſchlichen und mittels Einſteigens in einen verſchloſſenen 
Raum und Erbrechens eines ebenfalls verſchloſſenen 


Behälters 3410,50 Mk. baares Geld und außerdem eine 


Anzahl in Leder eingewickelter Werthpapiere geſtohlen. 
In Gemeinſchaſt mit der unverehelichten Genſemener 
hat Bendig einen Theil lr ierſeldſt in einem 


um 
einzuiteigen, und mittels eines Stemmeiſens ein Pult 
geöffnet und deſſen Inhalt herausgenommen, Das 
baare Geld habe er zu ſich genommen und die im Pult 
befindlich geweſenen Werthpapiere verbrannt. Mit der 
Kellnerin Genſemeyer, der er hier in Danzig u. a. eine 
Uhr undgette geſchenkt habe, ſei er nach Graudenz gefahren 
und hab» drei Tage lang bei deren Mutter gewohnt, wofür 
er 60 Mh. bezahlt habe. Am Sonntag, 17. Juli, fei 
er im Reſtaurant im Stadtwalde geweſen und dort 
wegen feines luxuriöſen Auftretens in Verdacht ge 
kommen, zumal er auch nom ſwei Soldaten je Dir. 
geſchenkt habe. Als ein Polizeibeamter ihn verhaften 
wollte und ihn veranlaßte, in eine bereit flehende 
Droſchke zu ſteigen, fei er entflohen, bald darauf jedoch 
ergriffen worden. Den Reſt des geſtohlenen Geldes 


will Bendig im Stadtwalde vergraben haben, er 
könge ſich indeſſen nicht mehr auf die betreffende 
Stelle befinnen. Unter polizeilicher Bewachung 


habe er wiederholt die Stelle im Walde geſucht, in. 
deſſen vergeblich. Das Geld iſt bis heute noch nicht 
gefunden. — Die Staalsanwaltſchaft beantragte gegen 
Bendig, der ſchon mehrſach vorbeſtraft iſt, eine Jucht⸗ 
hausſtrafe von 6 Jahren und Ehrverluſt auf 7 Jahre 
und gegen die p. Genſemeyer wegen Hehlerei eine 
einjährige Gefängnißſtrafe. Nach längerer Beraihung 
verurtheilte der Gerichtshof den Bendig zu 5 jähriger 
uchthausſtrafe und Zulaſſung der Stellung unter 
Polteiaufſicl, ſprach indeſſen die Senſemeyer von der 
Anklage der Hehlerei frei, da ihr nicht nachgewieſen 


werden konnte, daß fie um den Diebſtahl gewußt hat. 


t. L.Kazardſpiel.“ ] Der Gaſtwirth Karl Heldt aus 
Prauft war heute vor der Berufungsftrafkammer an- 
geklagt, ſich dadurch des firafbaren Eigennutzes ſchuldig 
gemacht zu haben, daß er in feinem Gaſtlokal das 
„Moſchſpiel“ geſtattet hat, wofür er in erſter Inſtanz 
vom 1 A zu 30 Mk. Geldfirafe verurtßeilt 
war. Zum Moſchſpiel gehören 32 Karten, die unter 
drei bis vier Mitſpieler derart vertheilt werden, daß 
jeder der Mitſpieler 5 Karten erhält. Der Geber macht 
die dae Karte zum Trumpf. Diefer jet auch Geld 
ein. dieſem Falle wurde bis 25 Pfennig eingeſetzt. 
Jeder iſt berechtigt, einige ſchlechte Karten wegzulegen, 
dafür aus den übrigblelbenden ſich Erſatz vom Geber 
auszubitten. Bei vier Spielern muß Trumpf zuerſt 
l eſpielt werden. Bedient muß werden, eventl. wird 
W , Es liegt aber in jedes Milſpielers Be- 
lieben, bei jedem einzelnen Spiel mitzugehen, d. h. 
mit, ul ielen, oder fih am Spiel Überhaupt nicht zu 
beiheiligen. Nach der an der Stiche wird ber 
Einſah bann vertheilt, Die Dertheidigung beſtritt erſtens, 
aß das Spiel ein Blücsfpiel im Sinne des Geſetzes 
ki zweitens, geh der Angeklagte das Bewußtſein der 
echtswibrigkelt gehabt habe und drittens, daß auch 
A i 2 Einſatzes von 25 Pfg. ein Glücks 

eſo 


us 
iel nicht gert werden könne. Der Gerichtshof 
Fa Kuß 


flung an und erkannte auf Zrei- 
* 
n A 


ufaren-Kgſerne 


rer 
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bisher unaufgeklärte Weife entſtand 
uf dem Boden der Cantine der 
Lan fuhr Feuer und nur dem that⸗ 
ufaren- und Zrain-Feuer- 
daß eine größere Aus- 
wurde. Als die 
auch alcrmirt worden wer, 
eintraf, war das Feuer bereits 
eihrännte ſich die Thätigheit der Be- 


dienungsmannſchaften dieſer Spritze nur auf Auf- 
räumungsarbeiten. Der Dachſtuhl des Cantinengebäudes 
iſt theilweise gerflört, die auf dem Boden lagernden 
Cigarren - etc. Borräthe und Behleidungsftücke des 
Cantinenpächters find ebenfalls ein Raub der Flammen 
geworben, 

Ein zweites Feuer war dann noch geſtern Abend in 
Langfuhr in der Haupiſtraße Nr. 76 entſtanden, das 
von der Langfuhrer und der irrthümlich hinzugerufenen 
hieſigen Feuerwehr ſehr bald beſeitigt wurde. Ferner 
wurde geſtern Abend ein unbedeutender Gehornftein- 
brand in dem Haufe Knüppelgaſſe Nr. 2 ſehr bald 
gelöſcht. 

Ferner wurde die Feuerwehr am Sonn- 
abend Nachmittag nach dem Hauſe Jungſtädtiſche Gaſſe 
Nr. 4 gerufen, woſelbſt ein unbedeutendes Feuer, das 
in Folge Explodirens einer Lampe entſtanden mar, 
ſehr bald gelöſcht wurde. — Später mußte die Wehr 
nach dem Grundſtück Kohlenmarkt Nr. 6 ausrücken. 
In einem dort befindlichen Keller war Stroh, Der- 
packungsmaterial und einige Kiſten in Brand gerathen. 
Die Wehr gab ununterbrochen Waſſer in den mit 
Qualm angefüllten Keller und hatte etwa eine Stunde 
zu thun, ehe das Feuer vollſtändig befeitigt war. 


§INeſſerſtechereien.] Der 16 Jahre alte Sohn 
des Zildhauers Franz von hier wurde geſtern in der 
Biſchofsgaſſe durch einige Meſſerſtiche namentlich am 
rechten Arm verletzt. Desgleichen der Arbeiter Paul 
Brandt von hier am Dominikanerplatz und der Arbeiter 
Schafranski in einem Lokal auf dem Kohlenmarkt. 


* (Ertrunken.] In der Nähe des am Packhofe 
liegenden Dampfers „Warſchau“ fiel geſtern Abend 
eine bisher unbekannt gebliebene männliche Perſönlich⸗ 
keit in die Mottlau und ertrank. Es wurden Hilferufe 
gehört und die nöthigen Reitungsverſuche angeſtellt. 
die indeſſen fruchtlos waren. Die Leiche des Er- 
trunkenen war auch bis heute Mittags noch nicht auf« 
gefunden. 


§ lunfälle.] Der Lithographenlehrling Johannes 
Schmidt glitt am Sonnabend Abend auf dem Trottoir 
aus und erlitt dabei einen Beinbruch. — Der Schloſſer 
Hermann Bobinski fiel auf der haif, Werft fo un- 
glücklich über einen Gegenſtand, daß er ebenfalls einen 
Unterſchenkelbruch erlitt. Beide Verletzten wurden 
per Juhrwerk nach dem chirurgiſchen Stadtlajareth ge · 
bracht, woſelbſt ihre Aufnahme erfolgte. 


Aus den Provinzen. 


. Putzig, 18. dez. In Folge des heitigen 
Sturmes der vergangenen Woche ſind zwiſchen 
Karwenbruch und dembeck etwa 500 Meter Düne 
und der dahinter liegende, theils dem Fiscus, 
theils der Gemeinde Karwenbruch gehörige Wald 
von der See weggeriſſen worden. die Ort- 
(haften Karwen, garwenbruch und dembeck find 
theilweiſe, die zu denſelben gehörenden Ländereien 
vollſtändig überfluthet. Diele Winterfaaten find 
durch Derſandung zerftört, 

„Thorn, 18. Dez. Ein erhebliches Jeuer wüthele 
4 *. Abend auf der Bromberger Borfladt. In der 
in der Bromberger Straße belegenen 8 Villa 
war im Dachgeſchoß durch Erplofion eines Ofens ein 
Brand entſtanden, der ſich über den oberen Theil des 
ganzen Gebäudes rerbreitete und von der Feuerwehr 
erſt in zwei Stunden gedämpft wurde. In der Billa 
wohnten die Herren Oberbürgermeifter Dr, Kohli und 
Kolzhändler Meyer. Beide haben an ihrem Mobiliar 
ar 8 

m Neumark, Dez. Heute früh ertrank beim 
Waſſerfahren zur Fabrikation der Gffigfabrikant Max 
Littmann in der Drewenz. In Folge des eingetrete- 
nen Froſtes und Schneefalls war der abſchüſſige Weg 
zur Dremenz glatt geworden; beim ſcharfen a 
ins Waſſer rutſchte das Faß vom Wagen und warf den 
L. in den Fluß. Die ſcharſe Strömung nahm ſowohl 
ihn als Pferde und Wagen mit. Letztere wurden etwa 

Meter ſtroma herausgejogen, Littmann war 

erjunden u | 


Frauenburg, 17. Dezember. Heute w 
hier der Domherr NN > 1 
(62 Jahre alt), als er die * celebrirte, von einem 
Schlaganfall betroffen und ſtarb in der Kirche. 

Neuſtettin, 19. dezember. Heute Nacht ift 
hier der einzige Millionär unſerer Stadt, Rentier 


Huth, am Herzſchlag geſtorben. 


— — un 1 
Runſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Sonntag Abend beendete Fräul. Barkann ihr 
erfolgreiches Gaſiſpiel, indem fie ſich von dem 
hieſigen Publikum in nicht weniger als drei 
Rollen verabſchiedete. der Einacter „Wenn 
Frauen reden“ und das drama „Francillon“ 
haben wir ſchon deſprochen, als dritte Rolle hatte 
Fräul. Barkany die Jane Enre in dem Wort- 
fpiel „Die Waiſe aus Lowood“ gewählt. Nadı- 
dem wir am Freitag das Rautendelein von ih 
geſehen hatten, war nicht daran zu zweifeln, daf 
es ihr vorireffiih gelingen werde, auch den 
16jährigen Backſiſch in feiner äußeren Erſcheinung 
glücklich zu verkörpern. Daß He das leidenſchaft⸗ 
liche Temperament der Jane Eyre zur vollſten 
Geltung bringen würde, verſieht ſich eigentlich 
von ſelbſt. Das Haus war bis zum letzten Plot 
gefüllt und die gefeierte Aünftlerin wurde mil 
Beifall und Blumen faft überfchüttet, 


Vermiſchies. 


* [Geltjames Bittgeſuch.] Was man dem 
deutſchen Kaiſer alles glaubt zumuthen zu dürfen, 
beweiſt folgende amüſante Epiſode: Ein Unter- 
oifizier der Garniſon Sprottau hatte mit einem 
Mädchen des dortigen Kreiſes ein LCiebesverhältnip 
angeknüpft. Die Braut, die vermuthlich über die 
Wandelbarkeit jenes bekannten Refrains: „Ja, 
treu iſt die Soldatenſiebe“ bereits Erfahrungen 
gejammelt zu haben ſcheint, wollte nun fo ſchnell 
wie möglich in den unbeſtrittenen und feſten Beſitz 
des Marsjüngers kommen. Ohne Wiſſen des 
Bräutigams ſchrieb fie einen von Liebe zu ihrem 
Schatz überfließenden Brief an den Kaiſer und 
bat dieſen inftändigft, ihren Herzallerliebſten zum 
Wachtmeiſter befördern und ihm die Heiraths⸗ 
erlaubniß ſenden zu wollen. dieſes Oeſuch if 
nun aus dem Militärcabinet mit der Rand- 
demerkung zurückgekommen, daß der Bitte aus 
dienfilihen Gründen nicht entiprocden werden 
könne. Der Unteroffizier, dem von dieſem Dorfall 
von ſeinem Dorgeſetzten Mittheilung gemacht 
worden ißt, ſoll über den reſoluten Charakter 
feiner Braut nicht ſonderlich erbaut fein und ſich 
dem zufolge mit Gedanken des Rücktritts aus 
dieſem civilen „Dienſwerhällniß“ tragen. 


* [Der Naſirrecord.] Ein merkwürdiger Wett. 
kampf fand dieſer Tage zu London im Whſtechapel⸗ 
Diertel zwiſchen zwei Bar bieren, einem Italiener 
und einem Engländer, ſtatt. Die beiden Figaros, 
die Nachbarn und in Jolge deſſen Feinde find, 
forderten einander zu einem eniſcheſdenden Kampfe 
heraus; es follte endgiltig feftgeftellt werden, wer 
von beiden am ſchnellſten einen Bart raſiren könne, 
Zwölf gutmüthige Vartbeſitzer boten ſich als 
„Derſuchs kaninchen“ an. Der Italiener rafirte 
die erſten ſechs in 4 Minuten und 33 Gecunden, 
der Engländer raſirte die anderen in 3 Minuten 


ofeffor Dr. Hippler 


and 54 Secunden. der letztere hatte alſo geſiegt, 
mit einem Vorſprung von 39 Secunden. Aber 
der Italiener hatte den Troſt, einen feiner Kunden 
in 35 Secunden raſirt zu haben, was der andere 
Aicht fertig brachte. 

Stralſund, 19. dezember. In dem Geebade 
Zinnowitz zertrümmerte der Sturm den Neubau 
des Grand Hotels. Imei Menſchen wurden ge⸗ 
tödtet und zehn verletzt. 

Brunsbüttelkoog, 17. De. Hier iſt das An- 
weſen einer 78 jährigen Landbeſitzerin nie der · 
gebrannt. die Frau und ihre Kaushälterin 
wurden nach dem Löſchen des Brandes verkohlt 
aufgefunden. Man nimmt an, daß Raubmord 
vorliegt und daß die Thäter das Haus in Brand 
ſetzten, um die Spuren des Verbrechens zu ver- 
wiſchen. 

Wien, IJ. Dez. Das Stadttheater in Marburg 
(Steiermark) ſieht ſeit heute früh in Flammen. 

Baris, 18. Dez. Der Orient⸗Expreſug, welcher 
geitern Abend 7 Uhr 10 Minuten von hier abge 
gangen war, entgleifte um 8 Uhr 25 Minuten 
bei dem Bahnhöfe Nogent-l' Artaud (Dep. Aisne) 
in Folge eines Schadens an einer Schiene. Die 
Maſchine wühlte noch auf eine gewiſſe Streche 
den Boden auf. Perſonen ſind nicht verletzt 


worden. Erſt gegen Mitternacht konnte der 
Bahnverkehr eingleiſig wieder aufgenommen 
werden. 


Paris, 18. Dezember. Heute Nachmittag ſtürzte 
m der Rue des Appenins unweit der Avenue 
de Clichn ein im Bau begriffenes Haus ein. Bis 
Abends 9 Uhr waren 5 Todte und 25 Ver- 
wundete aus den Trümmern hervorgezogen. die 
Verletzten find faſt ſämmtlich ſchwer vermundet, 


Einige Derjonen find, wie befürchtet wird, noch 
verſchüttet. der Unfall fol durch einen 
Eonftructionsfehler verſchuldet fein. Präſident 
Faure ſandte einen Drdonnanz-Dffijier an die 
Stelle des Unglüchs. 

— 


Standesamt vom 19. Dezember. 


Geburten: Her 1. Kermann Hannemann, T. — 
Schuhmachermeiſter Reinhold Wilm, 3, — Giemmer 
Karl Kork. 8. — Bötichermeiſter Arthur Geidowshi, 
T. — e 2 Bubneu, G. — Raths- 
uhrmacher Friedrich Böhm, . — Filfsweichenſteller 
Karl Fenske, S. — 9 Karl Wiebe, S. — 
Arbeiter Karl Maſchinski, 8. — Atbeiter Friedrich 
Klaffne. S. — Arbeiter Franz Wrgzidlo, T. — Kellner 
Franz Augiten, Z. — Werftarbeiter Bernhard Dobryinski, 

— Arbeiter Ferdinand Zels, T. — Malermeifler 
Bernhard Wiitſtoch, S. — Müllergejelle Emil Klatt, ©. 
— Dicewachtmeiſter im Feld-Art.-Regt. Nr. 36 Wilhelm 
Nichaelis, T. — Tiſchler Hermann Bähr. S. — 
Maſchiniſt Mar Bartels, T. — „ 
Nax Weiß. S. — Maſchinenbauvorarbeiter Hermann 
Kammer, S. — Schmiedegeſelle Johann Jabeck, G. — 
Maurergeſelle 1 er Weber, T. — drechslermeiſter 
Julius Porps, 8. — Rentier Karl Orzecho wei, S. — 
Unehel.: 2 8 

Kufgebote: Schmiedegeſelle Martin Buftan eu shi 
und Augufte Amalie Helene Fiedler. — Kutſcher 
Johann Michael Selhe und Anna Schirrmacher. 
Sämmtlich hier. — Schuhmacher Dictor Milde und 
Martha Drogoſch zu Mocker. — Sergeant und Regi- 
ments-Schreiber * Richard Paul Graſſoldt hier 
und Mela Auguſte entz zu Groß Paradies. — 
Tiſchler Kari Guſtar Karnath hier und Laura Mathilde 
Drews zu Prangenau, — Maurermeifter August Guſtab 
Julius Plondszew zu Roſenberg Weſtpr. und Dorotheg 
Bertha Maria Kaſſe hier. — Maurerpolier Karl 


Rothegrund, — Schneidermeiſter Richard Ernſt Auguſt 
Soſch und Augufte Eliſabeth Aicu, beide hier. 
Todesfälle: Wittwe Ogura Sydow, geb. Samuel, 
31.3. 6 M. — Früherer att Johann Kar! 
Müller, 78 3. 8 R. — Arbeiter Joſeph Milins hi, 
ſt 38 — T. des Arbeiters je nn Kowalewski, 
— Aufwärterin There e dns en, 48 3. — 
Schloſfergeſelle Martin Giebickeit, J. > Gattler- 
geiste Ernſt Eduard Boche, 36 3. 8 M. — * 
ohanna Maria Gerner, geb. Wegholz, 78 3. — 
Wagenführer bel der elehtriſchen Straßenbahn Jahob 
Rieje, 32 3. — Wittwe Vouiſe Liepke, geb. 18 
25 69 J. — Schloſſergeſelle 0 oglin, “en I.— 
bes Tiſchlergeſellen Ernſt Michalows ha, — 
S. des Arbeiters Albert Cewandowsgzl, 2 8. 8 5. — 
Wittwe Marie Thielert Patzker, 8 — 
Rangirer bei der königf. Eiſenbahn Albert Friedrich 
Auguſt Graf. 2 J. — Techniker Ernſt Friebk ich Rat 
Schneider, — Unehelich: 2 ©, 


— ———— àä’——2-˖-f—— 
Danziger Börſe vom 19. Dezember. 


Weizen ruhig, unverändert, 87.40 wurde für in- 
ländiſchen helibünt bezogen 742 Gr. 180 M, hellbunt 
leicht bezogen 734 Gr. und 745 Gr. 155 M, hellbunt 
740 Gr. 160 M, 756 Gr. und 766 Gr. 162 M, „a 
leichl bezogen 774 Gr. 161 M, weiß 747 Gr. 16 
M, 750 Gr. und 761 Gr. 163 M, 759 Gr. u. 777 
Gr. 164 M, fein weiß 761 Gr. 165 M, 777 
Br. 166 M, fein hochbunt 777 Gr. 165 M per Tonne. 


＋ tter. Bezahlt iſt 23 691 Gr. 140½ M, 
673, 691. 694, 697, 705 und 732 Gr. 142 J, 708 Gr. 
142% M, TR Gr. ids M. Alles per 7d Er, per 


Tonne. — Gerſte 100 gehandelt inländ große 650 Gr. 
127 KM, 668 Br. 130 M. Chevalier- 674 Gr. 137 M. 
662 Gr. 138 M, ruſſ. zum Tranſit fein weiß 689 Gr. 
und 698 Gr. 126 M., Futter- 90 M per Tonne. — 
Kafer inländ. 125, 126, 127 M,. mit Geruch 122½½ MM 
per Tonne bez. — Erbſen poln. zum Tranſit Golderbſen 


inländiſche 129 M per Tenn hit. m Mais rug. 
’ 


50 
zum Zranfit 85, 87 M, feucht 


gehandelt, — eijenhigie grobe 4. 1. 
NH 


nicht Zcontinad er los 
20, K 87, 8 K e 


Schiffs -Viſte. 
Reufe emafer, 18. Deyember, ind: 
pen e e Alan 


51 f 110 —— — i 9 

r Roihhafen: Adele Köppen „ Schütt. Ge 
nach Memel m, leer. 22597 Adler, bea. 
hamn, non önne beſtimmt, Hol 

Geſegelf: Nicolai II. (Ed.). Dias en, Newyork, 
Zucker. — Minna (S.). Schindler, Sſlende, oll. — 
Marie, Boye, Libau, Salz. 

Wieder gefegelt: Archimedes (6D.), Lange, war 
retournirt. — Arthur W Paske, Stettin, Güter. 
War hier für Nothhafen eingezommen. 

Netournirt: 25 (SD.), Naſchinenſchaden. 

en 19. Dezember. 
Im Ankommen: 1 9 5 


— EEE En ET EEE TEE En 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Drud und Derlag vor 4. L. Alexander in Danis 


Schutzmittel. 
Specigl-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gggen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Mielck, Frankfurt a. M. 


Auguft Otto Auhfeld hier und Marie Bertha Kaut zu feucht 130 M per Tonne gehandelt. — Pferdebohnen 


Es laden in Danzig: 7 


e Sanatorium, Wofferheilanftaltl 
Zoppot bei Danzig 


8 fi 
RER 


Concursverfahren. 


den 5. Januar 1899, Vormittags 11½ Uhr, 
555 dem Königlichen Amtsgerichte hier, Pfefferſtabt, Zimmer 


r. 42, anberaumi. 
1 (Hiéo Nach Briſtol: 


flecken mit Bahnſtation, an ſchiff⸗ 
r getreidereicher Gegend gelegen, fucht 
beu einen möglichſt 


Danzig, den 15. Dezember 1898. 


i 


für ® 
Nervenkranke u. ehren. Kranke aller Art. 


Gerichtsichreiber des Hr Amtsgerictg, Apihl. 1, _ |SS. „Mlawka“, ca. 26,28. Dez. thatkräfligen Sochs. 
Bekanntmachung. Es laden nach Danzig: Comfortable Einrichtung. Aber . 223 


22 unfet Siemegresifter ii heute, unter Rs 845 * ane In London: 

„F. ekmann“ zu Danzig und als deren Inhaber der Kauf- Be , ed. 20,'24, , 

mann Friedrich Gustav Beekmann . SS. „Blonde“. ca, 20. 20. Dezor 
17193 


e 
worden. E Swanſea: 
Danzig, den 17. Deiember 1898. 88. „Mlawka“, od. 7./9. Januar. 5 


KRöniglicheg Amtsgericht, 
Behuis ® Ane der deutſche SS. „Mlawka", ca. 28. Dezbr. 
ehufs Ber . : 8 i 
Dampfer „Pommerania“, Capitain Kollmann, auf ber Mae Bon London fällig: . 


Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl ıc. 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Näheres durch den dirigirenden Arzt (10100 


Dr. L. Firnhaber. 


 Zebensstellung. 
PR A Kin d ars: en er r * 8 
General⸗Agentur für die Provinz Weſtpreußen 
wa ge d e an 

se Ba, Be 


ei höchſten Compe⸗ 


Kapischke, Ofterode Oftpr. 


von Garishrona nach Stolpmünde erlitten hat, indem der Ss. „Brünette“, ca, 19, Dezbr, Ado 22 Wee, ee 
Dampfer hier für Nothhafen eingebracht wurde, haben wir einen Th Rodenacker Techniſches Geſchäft fü 3 7 18 mit Gebenslauf werden sub 6. R. 2512 an 
Sermin. auf den erdbohrungen, Brunnenbauten, Waſſerleitungen. ud Tolle, e 88, erbeten. 


. a 8 Beite Referenten. 


mn 
— nn nn nn 


20. Dezember 1898, Bormittags 11 Ahr — . 
Taſchen-Uhren 


2 

in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferftadt 3 (i 
anberaumt, (17 

Danzig, den 19. Dezember 1898, 


Königliches A ericht 


Bekanntmachung. 


Aus den Zinſen bes JE hiefigen Sunagpgen-Qpm be zur 
Dermwaltung übergebenen Cegats des am „ Jebruar 1 hier- 
lelpſt verfiorbenen Herrn yo. Sternberg ſoll im nächſten 
ahre eine arme Derwandte der Frau Adelheid Gternberg geb. 
ahsrias eine Ausſtattungsſumme von ca, M 
pet) n hiernach berechtigte Demand 8 


erhalten, 
ir fordern bierr u sum 
a Janar 1499, Tore bei ung, . meiden, bir Benelße ber 


erı.Mühlenbauer 
„ a eee 


l 
r 


Burgſtraße 14—15, 


empfiehlt um Winterbedarf fein Cager von 


lin $ 
Billiafte dann für 
Culmbacher bier, 


Kohlen, Anthracit-Nusskohlen, *lSandter- u. Pehbräu. 
r und Briquetts . Nax Freyer, 


Mieths- Stempel 
Steuerhefte! 


Mildfannengafe 1, 


Leihanſtalt. 


(10835 


erfolgten Berlobung beimubringen, i i > - Mellen. Tageopreife, 

Falls ſich b an 2 t nic! eee e e .. Ir I 1 nl 
elden foliten, er a erwandte des Herfn Aernderg niß die vereinnahm e Mieihe für von ſtädtiſchem 
erückſichtigt werden. ohnun en über 300 p 9 h A m U 2 

Königsberg i. Pr., ben 2. Desember 1898. (16475 ine das 98 0 Grundbeſ itz 

Der Borftond der Sunagogen-Bemeinde. 0 f u. Fe ee 7 


Concursverfahren. 
Ueber das 1 18. be 1888, erg F. ers 10 We. dar 


orf wird heute am ormittags r, bas 0 a m p f w a | 2 e 12 
Mitglieder 30 J. 1120 


oneursperfahren 7 net, g \ 
Der Stabtrath Karl Schleiff in Grauden wird zum Eoncurs- in den bewährtesten Constructionen - 
Concursforderungen find bis zum 10. Mär; 1898 bei dem „„ zu Kauf änd Miethe 

Berichte anzumelden. 09 Bureau Hundegaſſe 0. 


Febr 


2 
0 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermittelt das 


reis 


verwalter ernannt. 


[4 

E d Beichlukfaffung über die Beibehaltung des er- empfehlen Bank- und Anpothehengeichäft neu, rüum b ' 

annten oder Die. ab eines anderen Der 1 25 die[ Doctor 7. 8 f. Prarts, acht 2 M. Fürst & Sohn. | Ph fen A2 N 
eſtellung eines Gläubigerausſchu sung eintretenben Falls über die * Heirath, etwas Ver. 2 8 N \ 

in 8 120 der Concursorbnung bezeichneten Gegenltände — auf mög. erwünscht Reform Berlini4 0 N dw ef 0. Al) U um. Heilige Geiſtgaſſe 112. Ofenſchirm, 


den 20. Januar 1899, ier Pan % Uhr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 17. März 1899, Vormittags Be; N 
2 vor 3 unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin an- 
eraumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur Concursma 
in Beſitz haben oder zur 6 
wird aufgegeben, nichts 1 den Gemeinſchuldner zu n 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, für weiche fie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in An 1 nehmen, dem Cone 7175 
walter bis zum 18. Februar 1899 Anzeige zu machen.“ 6171 3 
Königliches Amtsgericht zu Graudenz. 


Restaurant. eleg., kl. Tiſch m. Malerei, 2 
Ein floitgehendes Reftaurantjeled. Dechen, alle Peh. 
im Centrum der Stadt, Halte. 55 b. Kind., Ainderipielzeug 
telle der eletztriſchen Straßen- E. verk. Doggenniuhl L 
De ar 3 5 Eine gülgehende 
umſatz von fofort abzugeben, Zur 8 
Uebernahme find 3000 M er- Bäcker ei 
forderlich. Auskunft ertheilt wird zum 1. April n. Is. u 
pachten geſucht von 


B. Genbold, Breitgaſſe 60. 
17195) Ziesenhof Meftor. 


Patente 5 
besorgen und verwerten 
H. & M. Patalcy 
Berlin NW., 
Luisen-Strasse 25. 
. Gegr. 1882. 
b, 30000 

Aufträge zu Anmeldungen, 
Verwertungs verträge für es. 


2¼ Millionen M. 


christbaumschmuck. Christbaumleuchterk 
emfiehlt in grosser Auswahl (16263 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No, 5. Langgasse No. 5. 1 


Betten, Spiegel, 


S 


— A Auskunti u. Prospect gratis, . 55 — l 2 550 NEN, 75 25 e Nähmaſchinen, Neizendes 
Derſicherung gegen N N 2 | e ant ap 4 di See Weihnachtsge enk 
Einbruchdiebſtahls-Schäden Deulſche Feld⸗ l. Iuduftriebahuwerkt, . Ane e use 18 für 5 en Neus 


5 zu feſten billigen Prämien (ohne Nachſchuß) 


Leihanſtalt. 
Verſicherungsgeſellſchaft 5 


elegante Zauber-Apparate zu ver- 


n 


danzig, Neugarten 22, BEN | kaufen Breitgaiie 77, 3 Zr 
— ö L 2 . 


N „Fides“ in Berlin. eas Erſtklaſſiges Ein faſt neuer 
ähe kunft te bereitwilli 
gratis Durch bie eine Dose e Serge rk feihfaraittt Kauf und Neſtaurant Al e 
A. Broesecke, Hopfengaffe 981100,1. ee kb Miethe In Danzig «it umitände- “ Näheres im Comtoir der gel. 
Tüchtige Vertreter werden geſucht. (13709 Sl Are m N) 1 n halber fofort zu verpachten mühle Schleuſengaſſe, (17203 
l FFF 2 RER, 15 * 12 * eventl., Aſterverpachtung. 1 
\ 10 Ae en 2 portable Offerten unter PB. 148 an 001 Nacht 


( ——— : 
AiSser»- Veil, 

(Wortſchutz unter Nr. 16 691 Claſſe 20 B.) 

Das beste und g£efahrloseste Betroleum, 


Er unerplodirbar, = 


geruchlos und fparfam brennend, 


die Expedition dieſer 31g, BB 
erbeten, (17086 


. Schmiedesafle 9, i. ©. 
ur Das 
ee Geſellſchaftshaus 


x Gehrke - Filter, in Bromberg, 


(größtes Vereinslokal) im Mittel- 
neueſtes Batent, 9—11ʃ Heetot, . der Stadt belegen — 


pro Stunde, hat ſehr preismäßigſtändehalber ſofort günflig bei 
abzugeben (17123 nur 2000 Mark 1 x 


Gleiſe, Schienen, | 
ſopwie Lowries aller Art, ag | 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, Ziege 
leien eit. 


, 3 ſofortige Lieferung. 
Atheile, 
Pr A ale 0 — ade Fir don uns nicht dete 


Mandarinen⸗ Daunen 
er bb 2.00 M. 
3—4 2505 be großen 
Bänfefedern per U 40 „ 
74 [3 AR Ai} ’ 
4 2 LA [4 2 — 
Schleſiſche B dern- 
taselk * 
E. Becker, 


5 N Berlin, Candsbergerfir, 48, 2 j 

r Di ——————— 0. A. Seiler, | nd il: 5. 

9 8 = - — - packung wird nicht berechnet, krouzsait.v.880.Mı auf ein Geihäftsgrundftüc fabri ech. Brombers, Sammilr. 3. 
be Preisliste gratig, dann . e [nern Hier 6500 aa E 


frei ins Haus. 


Zu haben bei: 


Zinten. 


12000 Mark 


dem, der 


500 Mk. en 


ö . Nachlaß meines 
Buftav Henning, Altſt, Graben 111. ebrauch v. loefunt. Werth M — —— er 

Albert Herrmann, Zlei 5 Kothe's Zahnwaſſer x 8 verſtorbenen nnes zu 
Billiem King Se Welte 8 5 h Öierien unter 2 9e. die verkaufen: 2 Biolinen, 


EI. 60 Pf. jemals wieder 
(12447 | 3abnichmer;.vekommt od.aus den 
Diunde riecht. J. G, Rothe 
Berlin. In 4 0 in der Ra 
apotheke, bei Albert 
in den bekann i 


AdolphRüdigerNchfig 


rauz Böhm) 
Brobbänhensafle Nr. 35, 
empfiehit ſein 5 von 


Kohlen, Holz, 


ung erbeten, 


o. 4 Bogen, ſchönes 
Notenpultu. große Partie 
Noten jeden Genres. 


17202) Frau M. Lande, 


A. Kurowski, Breitgaſſe 108, 
Clemens Leiſtner, Hundegaſſe 119, 
B. Bamwlowshi, Canggarten 8, 
Dito Pegel, Weidengaſſe 34a, 
A. Schmandt, Niſchkannengaſſe 11 
Aune Sommer, Thornſcher Wes 18, 
4 N. Wiſchnewski, Breitgaſſe 17. 
ur Kannen mit Bleiverſchluß leiſten Gewähr für reine 
unverfälſchtes Kaiſer-Sel. a 8 


A. Fast, 


Lange arkt Nr. 33—34 und Langgaſſe 4, 


amen-Deb, 


Ein ſehr eleganter, faſt neuer 
gmenpelz, dunkel, Seelöwe, 
mit Pelzſutt. u. Nerzbeſatz zu verk. 

Offerten unter P. 154 an die 


b t 
fit 
edition dieſer 3 erbeten, 
Aue [Alte Bücher über Danzig, 
0 8 


ch * 


Hochelegant. nußb. Bianins 
(neu) b. zu v. Caſtadie 22, p., v 


Zwei werſhvolfe Kupferstiche 
(neu) find preisw. zu verkaufen. 


Nfl. u. B. 180 a. d. Expd. d. Ita, 


rtofrei zugeſandt. (Isel Cbroniken und Münzen werden 
oiſenan 2 5 Berlin O., Au zu haufen ge 1 t. (559 
run bibahn 5. .158 an 


Paul Bertling, (jummiwaaren, Paris. Nn Mb dane, . 80 


Eim., 3 zum Weihnachts- 
en 


Filiale: 3 Briquets 1c. oma Danzi e Berlin Wee Jae 18. Dur Anfıat Lenk] Ein guter Reitfattel 
Siliale: Zoppot, am Markt. zu an Preisen. 50 Probbänhennäfle 60, 0085 ra Berlin Mae tag, 1 18. . Preuss. billig zu ok. Aetterhagergalle 6, K 


